Dieuſiag, 8. Februar. (Absad-Aus,ihe) 
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Zeit zu vertagen. Die Nothwendigkeit der Stadt 
erweiterung iſt von allen Seiten anerkannt worden. 
Sie liegt keineswegs blos im Intereſſe der Militär⸗ 
ve waltung, fondern im höchſten Maße auch im Inter⸗ 
eſſe der Stadt. Ich erinnere nur an die Adreſſe der 
Notablen, worin in warmen und beredten Worten nach⸗ 
gewieſen wurde, daß die Erweiterung der Stadt für das 
Gedeihen derſelben Lebensfrage ſei. Der Bürgermeiſterei⸗ 
Verwalter wird daher auch auf die Zuſtimmung aller 
umſichtigen Klaſſen der Bevölkerung in Straßburg 
rechnen dürfen, wenn er mit ſeiner Perſon für die Aus⸗ 
führung des Projects eingetreten iſt. — Die Verpflich⸗ 
tungen, welche die Stadt zu leiſten hat, beginnen erſt 
1879 und erſtrecken ſich bis auf das Jahr 1893 hinaus. 
Sie werden aus den Bedingungen des Vertrages das 
Zugeſtändniß völliger Zinſenfreiheit und der 
ſtreckung der Termine auf mehr als 17 Jahre 
entnehmen. Die Stadt Straßburg hat alſo 
diesmal gewiß keinen Grund vae vietis auszurufen. 
Selbſt wenn im allerſchlimmſten Falle der Kaufpreis 
nicht völlig herauskommt, wird Straßburg in den 
ſanitätlichen Vortheilen ſeiner Bürger hinlänglichen 
Erſatz finden. Was die 1. Frage der Interpellation 
betrifft, ſo erkennt die Regierung an, daß der Aus⸗ 
nahmezuſtand in Straßburg ſeiner Zeit dem normalen 
Platz machen wird, ſie lehnt es aber entſchieden ab, 
bezüglich des Zeitpunktes, wo dieſer Wechſel eintreten 
wird, 177 eine bindende e zu 1 5 ſie 
muß ſich vielmehr die Freiheit der utſchließung in 
dieſer Beziehung wahren. Die Regierung wird, wenn 
ſie die unzweideutige Kundgebung der öffentlichen 
Meinung dahin erhält, daß man die Zuſammengehörig⸗ 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 7. Februar. Nachdem die Adendblätter 
Nachrichten von weiter eruirten Unregelmäßigkeiten 
bei der Prager Filiale der Creditanſtalt und 
namentlich von Defraudationen an Geldern ge⸗ 
bracht hatten, ließ die Creditanſtalt an der Abend⸗ 
börſe bekannt machen, daß ihr außer der bereits 
bekannt gegedenen Schadenziffer nichts Weiteres 
b. kannt ſei und daß die Meldungen der Abend⸗ 
blätter daher unrichtig ſeien. 
0 adrid, 7. Februar. Durango iſt von dem 
General Queſeda beſetzt worden. Der von dem 
N General über die Einnahme an die Regierung er- 
ftattete Bericht lautet fo ee „Durango, 
5 Februar. Wir haben Durango, die gewöhnliche 
Reſidenz des Don Carlos, ohne Widerſtand ge⸗ 
nommen, nachdem wir Truppenkräfte bis Ambiano 
vorgeſchoben hatten. Der Vormarſch war ſehr 
6 Be da wir in San Antonio de Urpnida und 
n Ochandiano Streitkräfte zurückgelaſſen hatten. 
Die Municipalität, die Geiſtlichkeit und die Ein⸗ 
wohner Durango's haben im Vertrauen auf die 
gute Disciplin unſerer Truppen die Stadt nicht 
verlaſſen. Gan Zornoza iſt ein großer Vorrath 
Salpeter g den worden, der nach Bilbao ge 
bracht worden iſt.“ 5 
Bombay, 7. Febr. Vier Schiffe des hier 
ſtationirten engliſchen Geſchwaders haben Befehl 
Ahalten, unverzüglich nach den chineſiſchen Ge⸗ 
wäſſern zur Verſtärkung des dortigen Geſchwaders 
abzugeben. — Die hier herrſchende Pockenepidemie 
iſt im Steigen begriffen. 


Reichstag. 


w 


Proviſorium auffaßt, und daß 179 5 55 Perſonen, 
welche für den Municipalratb gewählt find, dieſe Wahl 
nicht zu politiſchen Demonſtrationen benutzen werden, 
ern bereit fein, den normalen Zuſtand wieder herzu⸗ 
Heilen. Sie wünſcht lebhaft, daß dieſer Zeitpunkt fo 
nahe als möglich ſei. (Beifall.) 

Abg. Sonnemann: Formell ift die Regierung im 
Rechte, einen ſolchen Vortrag abzuſchließen, ob aber die 
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ber an nicht fo geheim gehalten, ſo würden E Pe⸗ 
i 0 - elbſt von 
den 82 Petenten um die Erweiterung der Stadt⸗Enceinte 
Ge⸗ Lang entrüſtet über die Art des Abſchluſſes. Der 


Sache anders an auf Grund in Straßburg ſelbſt 
eingezogener Erkundigungen bei gemäßigten Sen: 
ten, die ſich zur deutſchen Regierung hinneigen. 
Fünf Punkte werden von competenter Seite in Straß: 
burg ſelbſt gegen dieſen Vertrag 1 gemacht. Erſtens 
ſei das abgetretene Terrain viel zu groß, das Terrain 
er Stadt wird nabezu verdoppelt und fo eine allge: 
neine Entwerthung des Terrains herbeigeführt. Zweitens 
deanſtandet man, daß man den un efunbeften und am 
wenigften bewohnten Theil der Außenſtadt in die En 
seinte hineingezogen habe, nicht den geſundeſten und von 
den größeren Induſtriellen bewohnten. Es mögen hierbei 
militäriſche Rückſichten maßgebend 8 ſein, ob man 
hieraus aber eine Belaſtung der Stadt herleiten kann, 
fſiſt fraglich. Drittens ſei das Terrain viel zu theuer 
bezahlt worden. Zu dem Kaufpreis von 17 Millionen 
kommen erfahrungsmäßig noch 13 Mill. &, um das 
Terrain baufähig zu machen und es mit Canaliſation, 
Waſſerleitung ꝛc. zu verſehen. Dieſe Summe muß die 
Stadt ſogleich aufbringen und außerdem von 1879 an 
jährliche Raten bezahlen. Die Ausſichten für den Verkauf 
ind auch nicht die günſtigſten. In der Gründerzeit haben 
wei Frankfurter Geſellſchaften bedeutende Terrains in 
Straßburg erworben, aber dabei einen großen Theil des 
Kapitals verloren. Die Verhältniſſe find in allen Städten 
nicht gleich. In Straßburg findet uun ein Zu⸗ 
zug von wohlhabenden Leuten faſt gar nicht ftatt und 
eine große Zahl der Eingeborenen ſuchen möglichſt ihre 
Hänfer zu verkaufen. Das kann ich mit ſchriftlichen 
Angaben der competenteſten Leute in Straßburg be⸗ 
tätigen. Weiter beanſtandet man die Dringlichkeit der 
Vergrößerung. Man bekommt für 35 Fr. oder 28 M 
den Quadratmeter des beſten Terrains in der Nähe des 
ietigen Bahnhofs, alſo im Mittelpunkte der Stadt, 
während das angekaufte Terrain nach der Schätzung 
eines der 82 Petenten ſelbſt ſich künftig auf 30 Fr. 
ſtellen wird. Wie damit die Stadt ein gutes Geſchäft 
nachen ſoll, vermag ich nicht einzuſehen. Allerdings hat 
das ſtädtiſche Budget einen Ueberſchuß von 300 000 Fr., 
ver aber an einer Communalverwaltung betheiligt ift, 
weiß, was eine ſolche Mehreinnahme zu bedeuten hat, 
Aufwendungen gegenüber, die durch derartige Um⸗ 
änderungen hervorgerufen werden. Gelbft wenn das 
Geſchäft ein beſſeres wäre, hat man nicht das Recht, 
der Stadt wider ihren Willen einen derartigen Vertra 
aufzuzwingen. Mit der Interpellation an ſich wir 
nichts erreicht, aber die Sache wird damit nicht zu 
Ende fein. offentlich wird die Interpellation 


wenigſtens die Folge haben, daß mit der Ausführung 
Commiſſar auf Grund des Geſetzes vom 24. Februar 2 ö - 


\ t bi ertrages vorerſt nicht vorgegangen wird. Nach dem 

18 72 die Function des Bürgermeiſters und Munizipal⸗] Wortlaut deſſelben ſoll eine Anzahl von Terminen 
rathes zur Zeit ausübt und daß ein von ihm in dieſer] zeitellt ſein; es wird das Terrain nicht gleich zu über⸗ 
Eigenſchaft gefaßter Beſchluß nach dem geltenden Recht] geben ſein und es werden erſt im Jahre 1879 Zahlungen 
nur der Be tätigung des vorgeſetzten Bezirkspräſidenten] verlangt, Die Stadt Straßburg wird elegenheit 
bedarf, Dieſe Genehmigung iſt ertheilt. Andererſeits] haben, bei den nächſten Wahlen ihre Stimme eltend 
iſt nicht zu verkennen, daß der Bürgermeiſtereiverwalter[ zu machen, und ich hoffe, daß in der nächſten eſſion 
damit eine nicht unbeträchtliche Verantwortlichkeit über⸗ des Reichstags die Sache nochmals eingehender wird 
nommen hat. Es wäre für ihn leichter und für die] geprüft werden können. Was aber die Wiederanſtellung 
ing in mancher Beziehung erwünſchter geweſen, | des Gemeinderathes betrifft, ſo ſollte die Regierung da⸗ 

Wenn dieſe Verantwortung von einer gewählten Gemeinde zu den Ablauf der fünf Jahre nicht abwarten. Was 


kanzler zu richten: 1) liegt es in der Abſicht der Rei 

regierung, in Straßburg demnächſt eine belt liche Ge⸗ 

Meindevertretung wieder herzuſtellen; 2) beabſichtigt die 

Reichsregierung Age ertrelung den Vertrag vom 2. 
ezember 1875 zur Ratification vorzulegen?“ 
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bie in fo 4 er Ferne liegen, daß ich ſie nur mit 


rung zu verneinen. Die * hat den Vertrag 
— chen dem Reich und der Stadt Str 
n 


verwaltung hätte getheilt werden können. Indeſſen hat] hat man ihm denn vorzuwerfen? Es muß hier conſta⸗ 
dieſe W nicht dazu führen können, die Wiederherſtel⸗[tirt werden, daß von Seiten der Stadt ſeit ihrer 
lung des Gemeinderathes auf Grund des Municipals 


Annexion keine ggelehtnibrige Handlung ftattgefunden hat 
und die ganze Verwaltung von dem Gemeinderath in 
loyalſter Weiſe geführt worden iſt Nach fünf Jahren 
muß man es des grauſamen Spieles genug ſein laſſen. 
Eines ſchickt ſich nicht für Alle, man kann nicht eine 


geſetzes ad hoc herbeizuführen und Neale e die Er⸗ 
weiterung der Feſtung, die nach den Beſchlüſſen des 
Reichstags von dem Erwerb des Terrains durch die 
Stadt abhängig gemacht worden iſt, auf unbeſtimmte 


keit des Landes Eu Deutſchen Reich nicht als ein] (B 


olitiſche Dictatur üben und gleichzeitig großartige Ge⸗ 2) zugleich in der nächſten Seſſion einen i 
ſchafte machen. Wenn es nöthig fein follte, die Dictatur vorzulegen, nach welchem die entbehrlichen Zinſen und 
zu verlängern, müſſen Sie auf dieſes Geſchäft mit die Activbeſtände des Reichsinvalidenfouds vom 1. Ja⸗ 
Straßburg verzichten. Sollten Sie aber das Geſchäft nuar 1877 ab Verwendung finden für: o) die Ausgaben 
machen wollen, ſo können Sie es nicht anders, als in⸗ des Reiches an Penſionen und Unterſtützungen für An⸗ 
dem Sie es den gewählten Vertretern vorlegen. gehörige der vormals ſchleswig⸗holſteiniſchen Armee; 

Abg. Graf v. Moltke: Der Interpellant hat das b) die dem Reichs haushalt zur Laft fallenden Penſionen 
militäriſche Intereſſe vorangeſtellt. M. H., auch uns iſt und Penſions⸗Erhöhungen für Militärperſonen und 
es erwünſcht, innerhalb der Feſtung eine wohlgebante | Militärbeamte der Landarmee und der Marine, welche 
Stadt mit breiten Straßen zu haben, ſtatt einer eng durch Krieg vor 1870—71 invalide und zur Ten And 
zufammengebrängten, aber ein dringendes militäriſches des activen Militärdienſtes a geworden ſind, 

Jutereſſe für die Erweiterung der Stadt⸗Enceinte e) die dem Reichshaushalt zur Laſt fallenden Pensionen 
liegt durchaus nicht vor, nachdem wir die detachirten und Unterſtützungen für Hinterbliebene der in den Kriegen 
Forts fertig haben. Dieſe Erweiterung ift lediglich im vor 1870—71 gefallenen Militärperſonen der Landarmee 
Intereſſe der Stadt oder wenigſtens vorzugsweiſe. Der] und der Marine. — . : Der Antrag will 
Vorredner hat gemeint, daß die Stadt nach der aller: nichts Anderes, als der bei der zweiten Berathung ab: 
unzweckmäßigſten Seite erweitert werden ſoll. . H., gelehnte $ 1 der Commiſſionsbeſchlüſſe. Der Vertreter 
die Stadt kann gegen Oſten, wo die Citadelle liegt, der Bundesregierungen ſtellte damals die Zuſtimmung der⸗ 
nicht erweitert werden, gegen Süden liegt die Inunda⸗ | felben zu dem 81 nach Prüfung der Unterlagen in Ausſicht. 
tion und fumpfige Terrain, dahin wird fie auch nicht — Abg. v. Maltzahn⸗Gültz erklärt ſich unter Berufung auf 
erweitert werden. So viel ich weiß, wird fie gegen die Ausführungen des Abg. Lucius bei der zweiten Be⸗ 
Weſten und Norden nach Contades zu geöffnet, alſof rathung und den damals erhobenen Widerſpruch des 
nach der beſten Gegend hin, in welcher die Erweiterung Präſidenten des Reichskanzleramts gegen den § 1 gegen 
ſtattfinden kenn. Es haben ja audere Städte bedeutende] den men Rickert. — Abg. Frankenburger: Der 
Summen gezahlt, damit fie Bauplätze gewinnen, zuletzt Vorredner ſcheint den Unterſchied zwiſchen dem $ 1 der 
3. B. Stettin. Eine Stadt, wie Straßburg, nach alle -Commiſſionsbeſchlüſſe und dem Antrag Rickert überſehen 
dem, was für fie geſchehen iſt und was für fie zu thun zu haben; nach erſteren ſollten die in Folge der früheren 
beabſichtigt wird, die Gründung der Umiverfität, die Leis | Kriege entſtandenen Pensionen und Unterſtützungen auf 
tung von Canälen die Führung der Eiſenbahn —, nach] den Invalidenfonds übertragen werden, der letztere er⸗ 
alledem ut ſich mit Beftimmtbeit vermuthen, daß diefe|jucht um die Vorlage eines ſolchen Geſetzes. Der Ans 
alte deutſche Stadt einen großen Aufſchwung erfahren] trag folgt auch gerade den Anſichten des Präſidenten 
wird, ſobald fie nur Raum erhält, ſich zu erweitern.] des Reichskanzleramtes, denn derſelbe erklärte, daß die 


2 Regierungen auf den Gedanken des § 1 zu geeigneter 
Abg. Löwe: Anſtatt den Skandal jetzt zu machen, 


Zeit eingehen wollten. Der Antrag ſoll einen Erſatz 
hätte man zur Zeit des Abichluffes des Vertrages Pro: für diefen Paragraphen bieten, ich bedauere, daß er ihn 
teſt erheben ſollen. Ich habe mich damals nicht bei den 


nicht bietet. Man wird es aber nach der eben erwähnten 
Behörden oder Eingewanderten, ſondern bei Einheimi⸗ 


Erklärung die Reichsregierung kaum verantworten 
ſchen erkundigt und die Antwort erhalten: „Das Project] können, bei der Etatsberathung für das Jahr 1877 eine 
iſt ganz gut und die Erweiterung der Stadt eine Noth⸗ Erhöhung der Matricularbeiträge oder neue Steuern 
endia Wenn wir die Sache verſchieben, ſo kann 


zu beantragen, ohne vorher dem Antrag Rickert Folge 
man nicht wiſſen, ob die n nicht ändern] gegeben zu haben (Hört! Hört!) und deshalb werden wir 
und wir ſpäter ſchlechter fahren. ir ſind daher der 
Meinung, daß der Reichstag ſeine Zuſtimmung geben 
ſoll.“ Das iſt der Inhalt von Briefen, die ich Ihnen 
heute noch vorlegen kann. Einen anderen Weg, ſich zu 
informiven, gab es damals nicht, denn bekamen wir hier 
im Hauſe oder in der Budget⸗Commiſſion von den 
elſäſſiſchen Abgeordneten irgend welche Auskunft? Das 
Geſchäft iſt für die Stadt kein ſchlechtes; ift erft auf 
dem an die Stadt verkauften Terrain in Ausübung des 
Rückkaufsrechts des Staates die Univerſität erbaut, fo 
wird ſich ſtrahleuförmig von dieſer aus dieſer Stadttheil 
zum Vortheil der Stadt entwickeln. Daß, wie der Abg. 
Sonnemoanm durch 7 von Briefen hervorhob,] Erwerb 
Perſouen, die früher für den Verkauf ſtimmten, jetzt ihre 
Meinung geändert haben, beweiſt nichts; es iſt dies ein 
elufaches Manöver, es mit keinem zu verderben; 
einerſeits wollte man die Stadterweiterung, an⸗ 
dererſeits ſucht man ſich jetzt mit der Proteſtpartei aus⸗ 
zuſöhnen. Der Abg. Sonnemann ſagte, die Stadt würde 
nach einer ſchlechten Seite erweitert. Ich habe das 
Terrain zu Fuß kreuz und quer durchſchritten; es iſt 
eine Hochebene, die, abgeſehen von den noch vorbande⸗ 
nen Feſtungsgräben zu dem geſundeſten Theile der 
ganzen Umgegend Straßburg's gehört. In geſchäft⸗ 
licher Beziehung will ich über die Meinung des Abg. 
Sonnemann nicht urtheilen. Wenn wir die Berufung 
einer Vertretung der Stadt zum Zwecke der Prüfung 
ind Genehmigung dieſes einen Vertrages verlangten, 
wenn wir im Widerſpruch mit den Befugniſſen, die 
wir in Anbetracht der außerordentlichen Verhältniſſe 
den Behörden ertheilt haben, in dieſem Falle die Be⸗ 
hörden invalid machen und ſagen wollten, die von uns 
zeſchaffenen Behörden haben nicht die moraliſche Be⸗ 
fnguiß, einen ſolchen Act zu vollziehen, ſo würden wir 
einen ganz unbegreiflichen politiſchen Fehler begehen, 
das Anſehen jener Behörden geradezu vernichten. Nicht 
add hoe, ſondern überhaupt wieder eine regelmäßige 
Vertretung der Stadt zu ſchaffen, würde 7 7 je eher 
dies geſchieht, für eine um fo beſſere und weiſere Hand» 
lung der Regierung halten. Nach meinen Wahrneh⸗ 
mungen könnte es jetzt ſchon geſchehen. — Damit iſt 
die Juterpellation erledigt. — 
Ohne Discuſſion wird der Bericht der Reis 
ſchulden⸗Commiſſion über die Verwaltung des 
Schuldenweſens des Norddeutſchen Bundes bez. des 
Deutſchen Reiches und über den Reichskriegsſchatz vom 
Hauſe entgegengenommen, darauf die Zuſammenſtellung 
der fernerweit liquidirten aus der Kriegskoſten⸗Ent⸗ 
ſchädigung zu erhebenden Beträge in erſter Berathung 
in der Art erledigt, daß auf Grund von Erklärungen 
der Abgg. Rickert und v. Benda die Verweiſung dieſer 
Borlage an die Rechnungscommiſſion nicht beliebt, ſon⸗ 
dern die zweite Berathung der Vorlage dem Plenum 
vorbehalten wird. Pen ten wird der Geſetzentwurf, 
betreffend die Kaiſer⸗Wilhelm⸗Stiftung für die Ange⸗ 
—.— der Reichspoſtverwaltung in dritter Berathung 
genehmigt; desgleichen die Ueberſicht der außeretats⸗ 
mäßigen außerordentlichen Ausgaben und Einnahmen, 
welche durch den Krieg mit Frankreich veranlaßt ſind 
oder mit demselben im Zuſammenhange ſtehen. Vor⸗ 
hehaltlich der bei der Repiſion ſich etwa noch ergebenden 
Frinnerung werden auf Antrag der Commiſſion die 
Ueberſchreitungen beim Lazareth⸗, Artillerie- und Waffen» 
weſen im Betrage von rund 251 000 Thlr. genehmigt. — 

Es folgt die dritte Berathung des Geſetzentwurfs 
wegen Abänderung des Geſetzes vom 23. Mai 1873, 
betreffend die Gründung und Verwaltung des Reichs⸗ 
Invalidenfonds. 

2 Benda beantragt folgende Faſſung des § 3: 
„Zur V 1 huinng der der Reichsſchulden⸗Commiſſion 
durch die Beſtimmungen des Geſetzes vom 23. Mai 1873 
(Reichsgeſetzblatt S. 117) übertragenen Geſchäfte wird 
die Commiſſion durch Buf Mitglieder verſtärkt, zwei 
derſelben werden vom Bundesrathe, drei vom Reichstag 
gewählt. An der Wahrnehmung der ſonſtigen Geſchäfte 
der Commiſſion nehmen dieſe Mitglieder nicht Theil.“ 
— Der Antrag wird angenommen. 


ür den Antrag ſtimmen. — Der Antrag Rickert wird 
hierauf angenommen. 
Es folgt die dritte Berathung des Autrages 
Zinnermann welcher die Commiſſion für die 
ind dieser Seſſ ermächtigt, ihre Berathungen nach 
i 


Auf 
beiden Anträgen von pe und Genoſſen und von 
Duncker liegt heute noch ein Antrag von Lucius 
(Erfurt) vor: „In Erwägung, daß derſelbe den Grund 
und Boden des Kroll'ſchen Etabliſſements am Könige: 
platz hierſelbſt, nebſt dem angrenzenden Terrain als die 
geeignetſte Stelle für die Errichtung eines Reichstags⸗ 
1 nicht 5 — ſoll eine aus 7 Mitgliedern 
eſtehende Commiſſion eingeſetzt werden, welche unter 
dem Vorſitz des Präſidenten des Reichstages I) eine 
Reviſion des Bauprogramms vom 18. November 1871 
veranlaßt, 2) weitere Eımittelungen anſtellt, ob nicht 
ein geeignetes Terrain in centraler Lage für den 
definitiven Bau zu erwerben iſt, 3) in der nächſten 
Seſſion über das Ergebniß Bericht erſtattet.“ 
Präſident Dr. Simſon übernimmt den Vorſitz. 
Abg. Reichenſperger (Crefeld): Den Vorwurf, 
der 17 — die Commiſſion erhoben worden iſt, muß ich 


hinter der Porzellanmanufactur gelegenen Terrains und 
wegen Aufſtellung eines Koſtenanſchlages für das 
Parlamentsgebäude auf dieſem Terrain die erforderlichen 
Schritte zu thun; die Commiſſion hat nun, ohne hierzu 
einen Auftrag zu befigen, mit einigen Sachverſtändigen 
geprüft, ob das vom Reichstag in Ausſicht genommene 
Terrain zum Bau eines monumentalen Reichstagshauſes 
überhaupt geeignet ſei. Das Urtheil der Sachverſtän⸗ 
digen in dieſer Frage war leicht vorauszuſehen, denn 
von Anfang an haben dieſelben eine entſchiedene Ab⸗ 
neigung gegen dieſen Platz an den Tag gelegt und zu 
Kroll hingedrängt. So kam man denn in der Com⸗ 
miſſion zu einem Beſchluß, der das directe Gegentheil 
von dem ausſprach, was der Reichstag gewollt hatte. 
Der Abg. Berger hat Ihnen bereits die Unhaltbarkeit 
der von den Sachverſtändigen erhobenen Einwürfe gegen 
den Platz hinter der Porzellanmanufactur dargelegt, ich 
kann mich deshalb, um Ibnen einen Begriff von der 
Größe des Platzes zu geben, auf die Angabe beſchränken, 
daß das Banterrain doppelt jo groß als der Dönhofs⸗ 
un ift und durch den leicht zu bewerkſtelligenden 

ustauſch mit benachbarten Grundſtücken ohne Schwierig⸗ 
keit auf das Drei⸗ ja Vierfache der Größe des genannten 
Platzes gebracht werden kann. Ich meine, daß ein 
ſolcher Raum ausreicht, um ein wahres Prachtmonu⸗ 
ment hinzuſtellen. Und wenn nun eine Differenz der 
Anſichten zwiſchen den Architekten und uns über den 
Begriff eines „monumentalen“ Parlamentsgebäudes 
herrſcht, ſoll dann die Anſicht der Architekten den Aus: 
ſchlag geben oder die des Reichstages? (Sehr richtig!) 
Die Architekten wollen einfach deshalb von dem von 
uns gewählten Bauplatz Nichts wiſſen, weil bereits 
andere Bauprojecte für dieſes Terrain entworfen find: 
das iſt des Pudels Kern, und deshalb ſollen wir auf 
den Platz des Kroll'ſchen Etabliſſements verwieſen werden. 
Man betont immer die Nothwendigkeit eines monumen⸗ 
talen Coloſſalbaues. Gerade in der Coloſſalität liegt 
ein Hinderniß für die äſthetiſche Durchbildung und 
gruppenartige Entwickelung des Gebäudes, die dem Zweck 
deſſelben am beſten entſpricht. Ein ſolcher Coloſſalbau 
verlangt vier Fagaden, wodurch die Ausführung ſchon 
außerordentlich koſtſpielig wird, alle Facaden müſſen 
gleich große Fenſter haben, denn ſonſt entſetzt ſich der 
gebildete Bürgersmann; durch alle dieſe Forderungen 
wird die Möglichkeit, die einzelnen Räume ſo zu ge⸗ 
ftalten, daß fie ihrem Zwecke vollkommen entſprechen, 
außerordentlich erſchwert. Aus dieſem Grunde wird es 
ſich empfehlen, das Gebände nicht als Maſſenbau, 
ſondern als Gruppenbau zu behandeln. Der Abg. 
Duncker wies uns darauf hin, daß auch die alten 
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Kirchenbaumeiſter ihren Kathedralen ſtets eine domi⸗ 
nirende Stellung zu geben geſucht hätten. Ich wider⸗ 
ſpreche dem nicht, aber nirgends giebt es eine Kathedrale 
die als Umgebung einen ſolchen Platz hätte, wie der 
Königsplatz. Ein Monumentalbau leidet ſogar unter 
einer ſoſchen Stellung; wenn der Platz einen gewiſſen 
Maßſtal uberfhreitet, ſo frißt er das Gebände auf; 
ein großes Prachtge äude bedarf der Nähe kleinerer 
Häuſer, an denen man feine impoſante Größe meſſen 
Tann. (Sehr richtig!) Sehen Sie ſich den Juſtizpalaſt in 
London an Auch dort hat man lange Jahre nach einem eigenthum ſind. Es ift nicht eine freie Wahl, ſondern 
Gan in Platze geſucht und endlich den koſtſpieligen die Folge der Ereigniſſe, die zwingende Logik der That⸗ 
Bau in ftreng gothiſchem Siyle mitten in der City] ſachen, welche Berlin zur Reichshauptſtadt gemacht hat, 
aufgeführt, wo von einer Umgebung, wie der Königsplatzf und wenn auch Berlin von allen Hauptſtädten Europa's, 
und der Thiergarten gar nicht die Rede iſt, Sie ſehen] vielleicht mit Ausnahme von Madrid und Petersburg, 
alſo, daß ein ſo practiſches Volk, wie die Engländer, die am wenigſten anziehende iſt, fo find wir doch wohl 
die gewiß ihre Millionen nicht unverſtändig wegwerfen, alle darin einig, daß der deutſche Reichstag nirgend 
die Anſichten unſerer Architekten nicht theilen. Man anders als in Berlin tagen kann; da wäre es alſo ge: 
hat zu Gunſten eines coloſſalen Maſſenbaues die] wiß eine Pflicht der preußiſchen Regierung, dem Reichs⸗ 
Nochwendigkeit angeführt, große Prachtſäle für außer⸗ tage das Tagen hier jo viel als möglich zu erleichtern. 
orbentliche Feſte in das Gebäude aufzunehmen. Ich Unter dem Ausdruck „centrale Lage“, den mein Antrag 
möchte Sie bitten, auch von dieſen Projecten Abſtand enthält, verſtehe ich die Lage innerhalb des Stadtviertels 
zu nehmen. Was ſollen wir mit rieſigen Prachtſälen, zwiſchen der Dorotheen⸗ und Zimmerſtraße, der Königs: 
vie eine Menge Geld koſten und nur den Zweck haben, | gräßerftraße und dem Dönhofs platz. 

daß vielleicht alle drei Jahre einmal ein Ball in ihnen Miniſter Achenbach: Es liegt Ihnen kein An⸗ 
abgehalten wird, auf dem die Reichstagsabgeordneten] trag der preußiſchen Regierung, ſondern ein Beſchluß 
den Berliner Damen die Honneurs machen? Oder] des Bundesraths vor, der allerdings daran feſthält, daß 
wollen Sie vielleicht, daß der Präſident große Feste] der Kroll'ſche Platz am meiſten geeignet iſt Dennoch 
giebt? Sie würden dann tief in die Taſche greifen, wäre eine Annahme . heutigen Vorlage für den 
und ihm Repräſentationsgelder im Betrage von min-] Reichstag keineswegs abfolnt bindend, ſondern könnte 
deſtens 10 000 Pfd. St. bewilligen müſſen. Aber jelbft, in eine Reviſion des Projects eingetreten, wenn das 
wenn Sie an der Ausführung dieſer Projecte feſthalten, Elaborat des Reichskanzlers über die demnächſt wegen 
würde der Platz hinter der Porzellanmanufactur voll⸗ des Terrains zu führenden Verhandlungen vorliegen 
kommen ausreichen, vorausgeſetzt, daß Sie die für] würde. Ich babe ſchon geſtern ausgeführt, weshalb das 
Nebenzwecke beſtimmten Räume in kleineren Gebäuden] Verhalten des Reichstages zu der Annahme berechtigte, 
unterbringen, welche fi) gruppenartig an den Haup bau] daß die Verſammlung das Terrain hinter der Porzel⸗ 
anlehnen würden. — Die Einwände gegen die] lau⸗Manufactur definitiv aufgegeben habe, und ich be 
abgeſchloſſene Lage des Bauplatzes entbehren jeder] greife beſonders die Empfindlichkeit des Vorredners über 
Begründung; ſobald der projectirte Durchbruch der] den preuß. Landtag nicht, weil er über dieſes Terrain 
Kochſtraße bis zur Same Straße vollendet] in der letzten Seſſion disponirt hat. Wo war er denn 
iſt, liegt das Terrain ganz offen und iſt von allen] während der eingehenden Debatten, welche im Abgeord⸗ 
Seiten zugänglich. Was hat man alſo gegen den Platz] netenhauſe darüber geführt worden ſind? (Hört! Hei⸗ 
hinter der Porzellanmaunfackur einzuwenden? Es wird] terkeit)',. Wie gegenwärtig di Verhältniſſe dieſes 
uns entgegengehalten, die preußiſche Regierung habe über] Platzes liegen, habe ich geſtern hervorgehoben. 
dieſen Platz bereits disponirt. Mit welchem Rechte aber] Bei allen Minen, die in Bezug auf den Platz ge 
kann die preußiſche Regierung auf Grund eines einfachen | macht worden find, iſt doch immer angenommen worden, 
Gutachtens einer Commiſſion, welche bindende Beſchlüſſe daß das dem preußiſchen Fiscus gehörige Terrain nicht 
gar nicht zu faſſen hatte, und A überdies vollftändig | ausreicht und daß man Theile des prinzlichen Beſitzes, 

ch 


vorführte, für einen durchaus richtigen. Wenn 
wir die Feſtſäle und alle Dienſt⸗ und Beamten⸗ 
wohnungen aus dem Reichstags⸗Gebäude heraus und 
in einem beſonderen Gebäude unterbringen, ſo wird es 
uns ſicher viel leichter werden, einen geeigneten Bauplatz 
zu finden. Es ſind keineswegs alle geeigneten Bauplätze 
bereits in's Ange gefaßt. Ich erinnere z. B. nur an 
das Decker'ſche Grundſtiick in der Wilhelmsſtraße, für 
welches insbeſondere auch der Umſtand ſpricht, daß die 
Terrains zu beiden Seiten deſſelben bereits Staats⸗ 


und weigert ſich an die Ufer der Spree vorzurücken, 
welche hier ganz bloß liegt und weder durch An⸗ 
pflanzungen noch durch Gebäude vor dem Nord⸗ 
winde geſchützt iſt, noch geſchützt werden kann, und 
außerdem iſt noch der Oſtwind, der die Spree hindurch 
herabkommt, auf dem Krollſchen Platz vollkommen 
entfeſſelt. Jeder, je länger er in Berlin wohnt, überzeugt 
ich davon, daß da das Rendezvous aller 52 Winde der 
Windroſe iſt (Heiterkeit.) Der unwirthliche Zuſtand des 
Platzes iſt für mich der Hauptgrund, nicht die Entfer⸗ 
nung. Wenn der Reichstag ſich für dieſen Platz ent- 
ſchiede würde ich an das Reichsgeſundheitsant appel⸗ 
liren, damit es fein Veto dagegen einlege. (Heiterkeit.) 
Wir haben beſchloſſen in der Winterzeit zu tagen, in der 
von 11 Uhr ab nur 4 Stunden Tag iſt. Nun haben 
wir unſere Commiſſionsſitzungen, Fractionsſitzungen und 
alle ſonſtigen Berufsübungen in der Nacht meiſtens 
während der Wintermonate, um ſo mehr, wenn wir von 
November bis Jauuar und Februar tagen ſollen, und 
nun ſollen wir immer dieſen, von Sturm und Wind 
gepeitſchten Platz drei⸗ viermal täglich durchſchreiten, ge: 
trennt von allem was in Berlin zum Comfort des 
Lebens gehört. Das engliſche Parlament iſt gerade in 
das Herz von London hineingebaut, es liegt an den 
Ufern der Themſe, wo ſich der Süden die Hand reicht 
mit dem Norden, die City mit dem Weſtend, neben den 
Gerichtshöfen, in der Mitte des eleganteſten und in⸗ 
duſtriellſten Viertels. Ebenſo iſt es in Paris. Dort 
liegt das Repräſentantenhaus am 1 5 5 Platze gerade 
in der Mitte zwiſchen dem Gelehrtenviertel, dem ele⸗ 
anten, dem adligen Viertel und dem Finanz⸗ 

iertel, kurz in einem fo idealen Mittelpunkt, 
wie wir ihn gar nicht beſſer herausbringen 
können. Und uns ſchlägt man vor, hinauszugehen nach 
demjenigen Punkt, der bis jetzt noch gar ni einmal 
bebaut ıft, von dem man erſt hofft, er werde einmal 
bebaut werden. Und wenn practiſche Rückſichten uns 
ſchon abhalten müſſen, nach Kroll zu gehen, müſſen 
noch vielmehr die äſthetiſchen Rückſichten uns davon zu: 
rückhalten. Da ſtimme ich mit Hrn. Reichenſperger 
überein, und es iſt für mich ein — Räthſel, 
wie man vom künſtleriſchen Standpunkt dafür plaidiren 
kann, man ſolle ein Gebäude auf einen großen, weiten, 
unabſehbaren und unbebauten Platz ſetzen. Man ſpricht 
von „monumental“, aber ich befürchte ſehr, man ver⸗ 
wechſelt die Begriffe monumental und coloſſal, Unſere 
Architekten und unſere Monumentenbauer ſind nur zu 
ſehr geneigt, in dieſer Beziehung Fehler zu machen. 

ch will ja nicht erinnern an das, was uns abſchrecken 
könnte auf dieſem Königsplatz. Es giebt viele „Sinn⸗ 
bilder“, deren Sinn jo heilig ift, daß er auch das Bild 
ſchützt, aber nach dem Beiſpiele von Monumentalitätauf dem 
Königsplatzdarf manuns das nicht zumuthen. (Zuſtimmung) 
Es iſt das blos eine Bequemlichkeit der Architekten, einen 
möglichſt freien Platz zu haben, und wenn ſie in der 
Lüneburger Haide ein Haus bauen können, würden ſie 
womöglich mit acht ar bauen (Heiterkeit und Zu⸗ 
ſtimmung). Sehen Sie, m. H., denn in anderen euro⸗ 
päiſchen Städten aus deu berühmteſten Zeiten der Re⸗ 
naiſſance offizielle Bauten jo hinausgeſchoben in die 
äußerſte Vorſtadt? Stehen der Mailänder Dom, die 
re Br ran die e Be Venedig nicht 
auch auf beſchränkten itzen? enne nur ein 1 8 
Ding in der Welt, das fo hebt, das ift der St. Paolo] Entſchlüſſen der beiden conſervativen Fractionen 
in Rom, pr dem Niemand hingeht trotz allem Schmuck, | ab, zu denen Herr v. Below und Herr v. Wedell 


der darauf verwendet iſt. Ein gutes Bild will jenen | gehören. 
Here v. Dieſt⸗Daber läßt heut; ſchon wieder 


Rahmen, und wenn ſie einen noch ſo monumentalen 
Palaſt in die Sandſteppe bei Kroll ftellen, fo iſt das eine lange Erklärung gegen Lasker und die 
ebenſo, als wenn Sie ein Bild ohne Rahmen auf die Nationalzeitung“ vom Stapel. Er druckt dabei 
nackte Wand kleben. Es herrſcht bei uns einmal die einen eigenen Brief an Lasker und Btuchſtücke 
aus einem Antwortbriefe Lasker's ab, in dem dieſer 
aus drücklich erklärt: „Ich kann nur wiederholen, 
was ich Ihnen mündlich geſagt und ſchon einmal 
beleben 8 nah ia meinen — . 
erhalte, in keine für die Zeitungen ber 
klärung perſönch er tc und A weine n ! 
erwähnt zu werden.“ Herr v. Dieſt hat durch den 
Abdruck dieſer Stelle ſchon fein ganzes Gebähren 
genugſam gekennzeichnet. Aus feinem eigenen 
Briefe geht hervor, daß er ſich auch mündlich und 
ſchriftlich an Herrn v. dne gedrängt hat, 
den er nun ou in ſeine Affaire Kineinzugiehen 
ſucht Es giebt wohl kaum noch irgend einen 
politiſch bedenne men Mann irgend einer Par ei 
im Lande, au em Herr v. Diet nicht hinauf⸗ 
zukleitern verſucht hätte, und fait Jeden a er 


üppig genug aufgegangen, fo daß mancher ſich vor 
der ungeſunden Alternative ſieht, entweder auf ſeine 
geſchöftliche Thätigkeit, oder auf fein Abgeordneten⸗ 
mandat zu verzichten. Herr Miquel führte in 
ſchlichter ausdrucksvoller Weiſe den Gegenbeweis 
gegen die in manchen Broſchüren und Zeitungen 
gegen ihn ausgeſtreuten Verb ächtigungen und der 
von allen Seiten des Hauſes am Schluß feiner 
Rede tönende Beifall hat ihm uch! die Genug⸗ 
thuung gewährt, daß wenigflens in dieſer Ver⸗ 
ſammlung das Urtheil über ſeine durchaus ehren⸗ 
felt R Handlungs weiſe zu ſeinen Gunfen 
eſtſteht.“ 

Die „Kreuzztg.“ wollte ſich vor Kurzem 
auch ſchon von dem Getiiche los machen. Sie 
fagte, es ſeien in neuerer Zeit gewiſſe „Preßſpelun⸗ 
ken“ entſtanden, in denen fi die Sutenverderbniß il 
nach der Richtung, welche der Abg. Bamberger im 
Auge habe, breit mache und die man wirklich und 
ohne Uebertreibung als gemeingefährlich bezeichnen 
konne. Alle Welt mußte glauben, die „Kreuzztg.“ 
habe dabei neben der „Eiſen bahnztg.“ beſonders 
die „Landes zig.“ im Auge gehabt, von deren Trei⸗ 
ben fie ih fortan losſage. Die „Kreuzztg.“ hot 
aber einflußreiche Freunde, welche zugleich auch mit 
der „Landesztg.“ lurt find, und nun bringt die 
zKreuntg“ heute eine gewundene Erklärung, daß 
ſie jenes Blatt nicht gemeint habe, ſie habe nur 
von Blättern geſprochen, welche keine Parteiorgane 
ſeien, die „Landesztg.“ ſei aber ein Parteiorgan 
und zwar das „Organ derjenigen Conſeroativen, 
welche die wirehſchaftliche Feage in den Vorder⸗ 

rund flellen.“ Von den „Steuer⸗ und Wirih⸗ 
Haftsreformen⸗ erzählt die „Kreuzztg.“ ihren 
Leiern merkwürdiger Weiſe kein Wort. 

In Sachen der Provinzialfonds haben ſich 
die beiden conſervativen Mitglieder der Commiſſien, 
die Herren v. Below und v. Wedell, der Er⸗ 
klärung der übrigen Mitglieder der Commiſſion 
bekanntlich nicht angeſchloſſen. Ihr Sturm gegen 
den Finanzminiſter iſt zwar abgeſchlagen, aber fie 
wickeſn die Erklärung, daß ihre Vorwürfe gegen 
Camphauſen unbegründet waren, ſo ein, daß am 
Ende doch noch ein Makel auf ihm haften bleiben 
kann. Der „Kreuzztg.“ wird „aus Abgeordneten⸗ 
kreiſen“ darüber mitgetheilt: „Die beiden Abgeord⸗ 
neten haben nur anerkannt, daß dem Wortlaute 
des Geſetzes gemäß, formell, der anz⸗ 
miniſter „legal“ gehandelt habe. die Em 
klärung ein gewiſſes ensvotum für den 
Finanzminiſter involvirte, ſchloſſen ſich die Conſer⸗ 
vativen den Mitgliedern der Gruppe aus der 
ae nationalliberalen und freiconfervativen 

raetion nicht an. Die Gründe werden im Ad⸗ 
. zum Ausdruck gelangen. Ob ſich 
ſtimmte Anträge hieran ſchließen, hängt von den 


außerhalb des ihr gewordenen Mandats bewegte, über] des Kriegsminiſteriums und von Privatgrundſtücken 
einen Platz verfügen, der duſch einen ausdrücklichen 
Beſchluß des Reichstages für Reichszwecke in Anſpruch 
genommen war? Bei einer ſolchen Sachlage haben wir 
nicht den geringſten Anlaß, die uns entge engehaltene 
„vollendete Thatſache“ zu reſpectiren. Es ist über die 
mit der Verlegung des Reichstagsgebäudes nach dem 
Kroll'ſchen Etabliſſement verbundenen Inconvenienzen 
bereits ſoviel geſprochen worden, daß ich darauf nicht 
noch einmal zurückkommen mag. Wenn Sie wollen, 
daß die Seſſion des Reichstags in die Wintermonate 
fällt, ſo können Sie uns nicht zumuthen, daß wir uns 
alle Tage bis zu jener Gegend des Thiergartens hinaus 
begeben. Das von dem Abg. Duncker uns vorgehaltene 
Beiſpiel des Feldmarſchalls Moltke, der fein General: 
ſtabsgebäude auch in jene Gegend verlegt hat, kann mich 
nicht beſtimmen; der Abg. Moltke macht in ſo vielen 
Dingen eine Ausnahme von den gewöhnlichen Sterblichen, 
daß ſeine Handlungen als Regel für Andere nicht hin⸗ 
geſtellt werden konnen aha Selbſt wenn das 
Duncker'ſche Ideal eines Pferdebahn⸗Omnibus verwirklicht 
ſein wird, kann ich mich für die Wahl des Kroll'ſchen 
Platzes nicht erwärmen. Denken Sie ſich, daß wir ſpät 
Abends unſere Commiſſionsſitzungen in dem Parlaments⸗ 
ebäude gehalten haben und nun in das Innere der 

tadt zurückkehren wollen. Der nächſte Pferdebahn⸗ 
Omnibus würde dann die erſten zehn Mann mitnehmen, 
während die übrigen ſo lange warten müſſen, bis auch 
an ſie die Reihe der gruppenweiſen Beförderung kommt. 
(Heiterkeit.) Ob das der Würde der Vertreter der deut⸗ 
ſchen Nation entſpricht, weiß ich nicht; mir ſcheint es 
ein Bild, das eine nähere Beleuchtung nicht verträgt. 
Beſſer thäten wir dann, unſere Sitzungen nach Char⸗ 
lottenburg zu verlegen, wo wenigſtens kleine Wohnungen 
zu haben ſind, in denen man ſich einrichten könnte. ir 
würden dann das Beiſpiel von Verſailles nachahmen, 
was ganz modiſch wäre. Daß die Umgebung von Kroll, 
wenn wir das Parlament dorthin verlegten, bald mit 
Häuſern bedeckt ſein würde, in denen die Abgeordneten 
wohnen könnten, bezweifle ich ſehr. An großen Häufern 
mit Wohnungen zu 2000 bis 3000 Thlr. Miethe wird 
es nicht fehlen, das zeigt Ihnen ſchon jetzt die Gegend 
der Alſenbrücke, aber kleine Quartiere mit 1 und 2 
Stuben, die man auf drei Monate miethen könnte, wer⸗ 
den Sie vergebens ſuchen. Hierzu kommt daß ſchon jetzt 
für das Kroll'ſche Terrain ein wahrer Gründerpreis gefor⸗ 
dert wird, welche Summen wird man erſt verlangen, 
wenn wir uns durch einen Beſchluß die Hände gebun⸗ 
den haben und nur die Wahl haben, entweder die ge⸗ 
ſtellte Forderung zu bewilligen oder den Beſchluß 
zurückzunehmen. Was den Platz des Raczinsky'ſchen 
Palaſtes betrifft, ſo habe auch ich gehört, daß derſelbe 
jetzt zu haben wäre; dennoch würde ich das Terrain 
hinter der Porzellau⸗Manufactur vorziehen, obwohl 
jener Platz im Verhältniß zu Kroll ein wahres Juwel 
iſt. An Bauplätzen für andere Zwecke fehlt es über⸗ 


würde hinzunehmen müſſen. Der Abg. Reichenſperger 
nimmt an, daß die Erwerbung dieſer Terrains leicht 
fein würde; ich Tann dieſe Vorausſetzung nicht theilen; 
glaube vielmehr, daß die Erwerbung auf die größten 
Schwierigkeiten ſtoßen würde, und kann nur dringend 


M 9. (Seiterlen.) Bedent 
dein Muſtergefängniß. erkeit.) Bedenken 
der architektoniſchen auch die politiſche Seite. Wir ha⸗ 


Dieſe Iſolirung würde uns aber dem Berliner und 
fremden Publikum ganz entfremden. Es iſt charakte⸗ 
riſtiſch, daß wir uns in Berlin ſo guälen müſſen, einen 
guten Platz zu bekommen. Dreißig Millionen bietet 
das Reich ſeiner Hauptſtadt, um ſich in ſeinem Herzen 
niederzulaſſen und man autwortet uns wie etwa ein 
reicher Mann einem Künſtler, der ihm ein Bild ſchenkt: 
ich will es dankbar annehmen, aber in das Vorzimmer 
meines Landhauſes hängen. Das iſt die Ehre, die man 
dem Reichstage erzeigt. Ich bitte ſowohl aus Gefundheits-, 
als aus äſthetiſchen und ee Rückſichten, jedenfalls 
den Vorſchlag, Bu dem Kroll'ſchen u zu bauen, 
abzulehnen. Thun Sie das nicht, jo wird Kroll Ihnen 
das Beiſpiel geben, wie falſch Sie geurtheilt haben. 
Der jetzige Eigenthümer wartet wohl nur auf die Mil⸗ 
lionen, die wir ihm zahlen werden, um in dem Theile 
der Stadt, wo wir ſein ſollten, ſein Aue zu bauen; 
dann wird er die Inſchrift an die Bühne ſchreiben: 
Dem beutfchen Reichslage der dankbare Kroll! (Große 
Heiterkeit. Falun) 3 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag des Abg. 
Lucius mit der von Berger beantragten Abänderung 
5 nate zu ſagen 5 1 55 mit ſehr großer 
haupt nicht, fo daß es der preußiſchen Regierung gar] Schranken gezogen. Wie jedes Bergwerk bis in die] Majoriiat angenommen und iſt damit die Regierungs⸗ 
nicht ſchwer werden kann, für den Ban eines Gewerbe. Mitte der Gebe zu geben beſtimmt fei, fo würde auch | vor Er ee au 55 ſehr kleinen meets ie 
muſeums und etner 9 ein geeignetes] die Stadt Berlin ſich I 5 Graf Mo lte First chunt ben u Bor 
Terrain zu fünden. Schlimmſten Falls würde der N Miquel und Duncker. — Nächſte Sitzung: 

ienſtag. 


mit privaten Atußerungen an die O ffentl 


die Acußerungen des Cultusminiſters Dr 
Falk bringt er in einer Weiſe ans Licht, 
daß dieſer fie nicht als die ſeinen erkennen 
kann, nun find auch Lasker und Forcken beck 
benust, jetzt wird bald jeder Politiker ſich vor der 
Gefehr in Acht zu nehmen wiſſen. Lasker wird 
übrigens bedroht, daß, wenn er ſich „hierbei nicht 
beruhigen ſollte“, Herr v. Dieſt noch einen recom⸗ 
mandirten Brief wörtlich zum Abdruck bringen 
will, den der höfliche Abgeordnete von ſeinem 
Kran kenlager in Freiburg im Breisgau an den ge⸗ 
fährlichen Mann gerichtet hat. — Gegen die 


Platz hinter der Porzellan⸗Manufactur, wenn der vor⸗ 
her angedeutete Austauſch anliegender Parzellen ſtatt⸗ 
fände, b ausreichen, um die genannten gewerblichen 
Gebäude noch neben dem Parlamentsbau aufzunehmen, ve { Projec 0 
fo daß ein abſolutes Hinderniß auch in dieſer Bezie- hinzu: Was die Schwierigkeit der Niederlaſſung außer⸗ 
hung nicht vorliegt. Aus allen dieſen Gründen bitte 2 0 8 

ich Sie in erſter Linie an dem früher gefaßten Be kenne er einen Herrn, der bereit ſei, unmittelbar neben 
ſchluſſe feſtzuhalten; wollen Sie das nicht, fo nehmen] Kr 
Sie den Antrag des . Lucius an. 

Präſident Delbrück: Was den vom Vorredner 
monirten exorbitanten Preis betrifft, den die preußiſche 
Regierung für den Kroll'ſchen Platz gefordert haben 
ſoll, ſo muß ich conſtatiren, daß die preußiſche Regie⸗ 
rung eine wirkliche Forderung gar nicht geſtellt hat. 
Auf Anlaß des Reichstages wurde damols nur eine 
Taxe ſowohl des Kroll ſchen wie des Radziwill'ſchen 
Terrains aufgenommen und dieſe Taxe wurde dem 
Reichstage Be mitgetheilt. Im allſeitigen Intereſſe 
kann die Bundesregierung nur dringend wünſchen, daß 
der Reichstag nicht einen Beſchluß ſaſſe der mit dem⸗ 
jenigen, was die preußiſche Regierung im Einverſtänd⸗ 
niß mit ihrer Legislatur angenommen und entſchieden 
hat, in eine Colliſion trete. 8 

Abg. Lucius (Ehfurt): Der Reichstag hat wieder: 
holt und entſchieden conſtatirt, daß er ein Gebäude zu 
errichten wünſcht, welches in erſter Linie ſeinen geſchäft 
lichen Zwecken genügt und eine centrale Lage in der 
Stadt beſitzt (Juſtimmunch, ſodann, in zweiter Linie, 
war der Reichstag darin einig, daß das zu errichtende 
Gebäude der Größe der errungenen Erfolge Ausdruck 
gehen eg Gegen die Annahme des Kroll'ſchen Ter⸗ 
rains hat ſich der Reichstag mit einer Entſchiedenheit 
ausgeſprochen, die als ein unbedingter Proteſt angeſehen 
herben muß. Wenn nichts deſtoweniger dies Project 
und zwar von Seiten der preußiſchen Regierung heute 
dem Reichstage von Neuem vorgelegt wird, ſo iſt das 
doch ſicherlich ales Andere de als ein Entgegenkom⸗ 
men gegen die Wünſche des Reichstages. (Sehr richtig!) 
Ich bin im Uebrigen der Anſicht, daß durch den bis⸗ 
herigen Aufſchub das ga Project nichts ver⸗ 
loren hat. Ich halte den Gedanken einer Reviſion 
des früheren Projectes, den der Abg. Reichenſperger 


2 


lege Duncker, auf deſſen Urtheil ich ſehr viel gebe, uns 
98 1859 1 keſehte er Danzig, den 8. Februar. 
In der giftigen Sitzung des Reichstags 
nahmen die Elſäſſer und das Reichstagsgebäude 
längere Discuifionen in Anſpruch. Eine Reihe 
3 Gegenflände 1 Ay gen bi 
erledigt, darunter au e e Berathun 0 8 0 
f 97 nvalidenfondsgeſetzes, zu welchem übrigens wurde mitgetheilt, das preußiſche Staatäminifterium 
fürde ſic befjer, babei, ftehen, wenn er dich für ien 15 vom Abs. Buchel 9 5 Reſolution an⸗ ji — 
genommen wurde, welche die Regierung um Vor- 
lage eines Geſeze wegen Uebernahme der aus 
den Kriegen vor 1870 ſtammenden Penſionen auf 
den Invalidenfonds erſucht. 8 
Vor dem „reinigenden Gewitter“ der jüngften 
Tage erſchien es, als ob alle nicht liberalen Parteien 
ſich bei den gegen die Liberalen im Allgemeinen 
und gegen einzelne hervorragende Mitglieder der, 
zuſchicken. (Heiterkelt) Man hat Kroll und Raczynski] ſelden insbeſondere verbreiteten Verdächtigungen 
vergnügt die Hände rieben, als ob ſie von jenem 
Manöver auch Vortheil für ſich ſelbſt ziehen ſollt 
wollten. Das Organ der Freiconſervativen 
ſagt ſich jetzt offen von den Beförderern jener 
Manboer los und verurtheilt die Verleumder. 
„In der That — ſagt heute die „Poſt“ — wird 
unſer öffentliches Leben durch dieſe Art von Dis⸗ 
euffionen vergiftet; an die Stelle der Achtung vor 
öffentlichen Perfönlichkeiten tritt Mißt en, und 
Berlin ergiebt, welches die inneren phyſiologiſchen Gründe 885 Art von privater, geſchäftlich erwerbender 
Hätigfeit wirb ohne Unterſchied dem trübſten 
u. U und Verdacht ausgeſetzt. EB iR jetzt ſchon dahin ge⸗ 
Stadt Int der Thiergarten als ein ſchützender Vorhang kommen, daß der ehrenwerthe Stand eines Bankiers, 
eines Eiſenbahn⸗Birectors, ja die Annahme der 
Sielle eines Verwaltungsraths⸗Mitgliedes irgend 
einer Erwerbs geſellſchaft — kaum noch vereinbar 
ſcheint mit der Annahme eines politiſchen Mandats. 
Die Saat des Mißtrauens und des Neides iſt 


berl 
e ee 


lich der Bertragägenehmigung 9 Landtag.“ 


nale bringen freilich ihr Lieblingsargumeat wieder 
auf's Tapet: „Die deutſchen Zeitungen billigen die 


Wahl eines republicaniſchen Senats; folglich ift e 
u Senat ein Unglück für Frankreich. Die des ſäch ſiſchen Landtags erfolgt dem „Dres dn. 
deutſchen Zeitungen freuen ſich über die Nieder⸗ J.“ zufolge zum 21. d. M 
lage Buffet's; folglich iſt Buffet der Mann, den eſterreich⸗ Ungarn. 5 
Frankreich braucht“ u. . w. Endlich betrachtet Prag, 5. Februur. Cardinal Ledochowski 
man es in Paris auch ele ein gönſtizes Zeichen, iſt mit Prinz Rodziwill geſtern Abends, von Nie⸗ 
daß Kaiſer Wilhelm verſprochen har, den Bal marbem empfangen, bier angelangt. Heute Vor⸗ 
de Gontaut⸗Biron's, des franzöſiſchen Botſchafters, mit'ags wurden Beide von Cardin zl Schwarzen. 
mit feines Gegenwart zu beehren. , berg 3, Equipage abresolt zum Beſuch im erz⸗ 
Die Poliuik der Dreikaiſermächte hat einen bischöflichen Palais. Ledocho veki wird ſeinen Auf⸗ 
kleinen Erfolg zu verzeichnen: die Pforte hat ver- enthalt in Prag verlängern, um verſchiedene ultra⸗ 
ſprochen, die Forderungen der Mächte zu erfüllen. montane Vereins⸗Deputationen, ſowie den Feudal⸗ 
Der Schluß unſeres geſtrigen bezüslichen Telc⸗ adel zu empfangen Das Ausſehen des Cardinals 
ins iſt nicht ganz richt g; es muß beißen: „be- iſt gut, doch ſtützt er ſich auf einen Stock. 
ſchloß die Regierung, den infurzirten Diſtricten die ngland. ; 
in den fünf Punkten (Ratt „in fünf Punkten“)]“ London, 5. Febr. Der neue Gerichtshof für 
der Note des Grafen Andsafiy erwähnten Reſor“ kirchliche Angelegenheiten, welcher durch das Kirchen⸗ 
men zu gewähren.“ Weit ſchwieriger wird es na- | disciplingeſetz vom Jahre 1874 geſchaffen wurde, 
türlich ſein, die Erfüllung dieſer Verſprechungen lieferte geſtern ſein Erſtlingsurtheil in einem der 
bei der De bundhaufehen; im hängen war 1 R 5 j 7 wie Mi jegt an 
man in Conſtantinogel immer groß, eben weil man] der Tages or nung ſind, er Angeklagte, ein 3 3 N 
ſich ſchon von vornherein vorgenommen hatte, nichts] Geiſilicher Namens Ribsdale in dem Badeorte Trader e gothiſchen Styls in Soc den 
u halten. Die Uneinigkeit der Mächte war der Folkeſtone, hatte in ſeiner Kirche eine Menge we Elbing, 7. Februar. Eine eigenthümliche Erſchei⸗ 
Turkei beſter Schutz gegen alle ſpäteren Mahnun⸗ bräuche eingeführt, die in der anglicaniſchen Kirche nung macht ſich in den letzten Wochen in Elbing geltend. 
gen. Bleiben aber jitzt wen igſtens die Kaiſer⸗ verpönt find. Von römiſchen 5 Während es ſonſt nur ſeitens der Männer — — war, 
mächte einig. jo wird ſich die Pforte nicht fo leicht Kerzen, Proceſſionen, Weihrauch u. dgl. nicht zu ſich auswärts Arbeit oder beſſeren Verdienſt aufzuſuchen, 
loswinden können. Die vollfändige Durchführung ſprechen, hat Ride dale zu dem Abendmahl Oblaten haben nun auch die weiblichen Arbeiter der hieſigen 
des Programms wird man wicht erwarten dürfen. ſtatt Brod verwandt, in der Kirche ein Grucifig Fabrik für Leineninduſtrie (Angerer) theilweiſe einem 
rn ober bis zum Frühjahr Nichts, ſo würde aufgeſtellt, während der Communions feier das durch die Solge gegeben, das vor einigen Wochen 
der Aufſtand w Agnus Dei fingen laſſen, und die in katholiſchen Weberei e hierh en 
Kach en gebräuchlichen „Stationen“ anbringen laſſen. pollzogen wurde. Unter Verſprechungen höheren Lohns, 
Ridsvale wurde in fait alles Punkten ſchuldig ge⸗ freier Reife und einer in Jahresfriſt eintretenden Tan⸗ 
ſprochen und verurtheilt; wo dies nicht geſchah, tisme find am 31. v. M. dreizehn und am 7. d. ſiebzehn 
unterblieb es nur aus techniſchen Rückſichten. bisher in der Biefige f 
Jedenfalls hat das Erkenntniß der Rttualiſten⸗ Ba eg Den a nd bares Nachetchn 
artei ei indli a 1 Bon den zuer usgewanderten ſind berei achrichten 
Date eine empfindliche Niederlage beigebracht, eingetroffen, wona y es ihnen dort recht gut gefällt; 


Rumänien. ‚ug, n. 0 \ 
4 übrigens iſt ihnen, im Falle ſie nach Elbin urückkehren 
Bukareſt, 6 Februar. Der Finenzminiſter ue en fiel Heimeiſe ge gert ch Elbing z b 


Cantacuzeno hat ſeine Demiſſion gegeben; die⸗ Briefen, 7. Februar. Trotz aller Bemühun, 
55 0 5 ‚a7. 3 emühungen 
ſelbe iſt jedoch vom Fürſten noch nicht . T. unſeres Bir BR durch e von ee 
worden. (W. T.) nungen die Einrichtung eines Progymnaſiums zu 
Amerika 5 ermöglichen, ſcheint die für uns ſehr wichtige Angelegen⸗ 
Newyork, 21. Jan. Die Agitation für das 


heit doch nicht in den rechten Gang kommen zu wollen, 
Frauen⸗Stimmrecht macht hier rüſtige Fort- weil das Ergebuiß der Geldofferten weit hinter dem 
ſchritte. Am 18 d. hielten in Albany, wo die 


Bedürfniß zurückbleibt. Man geht daher mit der Ab⸗ 
Legislatur des Staates Newyork ihren Sitz hat, fiht um, die Sache für eine beſſere Zeit zu vertagen. 
die Damen Mek. Jocelyn Gage und Mrs. Lillte 


7. Febr. Die Wiedereinberufung in welcher fi 
. 5 0 1 Achern worin die Buchſtaben O. E 


ch ein Thaler und ein goldener Siegelring 
. gravirt find, 
befanden, geſtohlen. — Geſtern Abend 9 Uhr entſtand 
Töpfergaſſe 14 ein Schornſteinbrand, der von der her 
beigekommenen Feuerwehr in kurzer Zeit gelöſcht wurde. 
— Der Kuecht K. fuhr geſtern Abend am Olivaerthore 
eine Petroleumlaterne da urch um, daß fein mit Ziegelu 
beladeuer Wagen beim a = auf der glatten Straße 
ins Schleudern gerieth. — Gefunden ift am 3. d. in 
der Breitgaſſe ein ſilbernes Armband. 2 
Dt dem um 4.1 Nachm. von Danzig nach 
Dirſchau abgebenden gemiſchten Zuge wird vom 10 d. M 
ab ein Briefkartenſchluß von Danzig nach Hohenſtein 
und Dirſchau Stodt abgeſandt werden. i 2 
Marienwerder, 6. Februar. Nach den im Mi: 
niſterium beſchloſſenen Veränderungen des alten Bau⸗ 
en für die hier zu errichtende Unteroffizier⸗ 
chule wird das Directorialgebäude weſentlich vergrö⸗ 
ßert werden. Daſſelbe ſoll jetzt bei drei Stock Höhe 
eine Länge von etwa 265 Fuß erhalten, und nicht, 
wie anfänglich beabſichtigt war, in gerader Flucht, ſon⸗ 
dern zweimal in einem ſtumpfen Winkel gebrochen auf⸗ 
eführt werden. Wie faſt alle Kajernen, wird auch un: 


ahrſcheinlich eine bedenklichere Aus- 
dehnung e 5 0 


Deutſchland. 

Berlin, 7. Febr. Dem Reichstage iſt be⸗ 
reits der Entwurf, betreffend die Controle des 
Neichshaushaltsetats durch die preußiſche 
Oberrechnungskammer, zugegangen, der in Anbe⸗ 
tracht des nahen Seſſionsſchluſſes ſchon aa 
auf die Tagesordnung geſetzt werden fol. ie 
Reichsregierung will die Legislaturperiode nicht 
ablaufen laſſen, ohne die dringenden Vorlagen über 
den Rechnungshof und die Verwaltung der Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben des Reiches zur Erledigung, 
zu Binnen, — 5 77 ee 101 5 58 8 2 

und den Juſtizgeſetzen den Inhalt der Herbſt⸗ 
feffton bilden. — In der näch ſten Plenarſitzung de’ 


Bundes rathes wird ſich derſelbe mit der Spiritus⸗ merhin bleibt es anerkennenswerth, daß dem gedach⸗ 


ſteuerfrage namentlich in Bezug auf die Fabrika⸗ Devereux Blake an den Juſtiz⸗Ausſchuß der geſetz⸗ flamme geſtelt 1 a N (CH 1 
Kon in Hamburg beſchäſtigen — Die Zahl der gebenden Versammlung eine Anſprache, in welcher Königsberg, 7. Febr. Das in Maſſen im 
Petitionen, welche dem Reichstage in dieſer fie egergiſch die Ausdehnung des Stimmrechtes auf Wa 


ſſer des Schloßteiches angeſammelte und d 


urch die 
Sdecke 0 


gehaltene 
teich auf 


Seſſion zugegangen, 


beläuft ſich auf über 1300, 
welche zum größten Th 


beläuft die Frauen forderten, 
eil in einer oder der anderen 


damit dieſe in der Lage Ei 
ſeien, ſchon bei der nach 


i ſchon ſeit 3 Monaten unter Verſchluß 
ſten Präſidenten⸗Wahl mit Schwefelwaſſerſtoffgas fließt aus dem Schloß 


Form erledigt worden find. — Zum Begräbniß an die Wahlurne zu treten, Die Verſammlung, diz, Räder der au der franzöſiſchen Straße belegenen 
beute rau v. Forckendeck, welches zu Breslau zu der ſich he viele Nichtmitglieder der Legislatur Meble, das Waſſer zerſtiebt an den Rädern und fo 


korgens um 9 Uhr ſtattgefunden hat, haben 
ſich Seitens des Borland des Reichel es dahin 
begeben die Schriſtführer Dr. Weigel, Wölfel und 
Frhr. v. Soden, Seitens der Fraction der Nat onal⸗ 
liberalen 5 5 Fr en Dr. Buhl, Dr. Dohrn 
0 kaunſchweig). 

en; K en 7. Februar. Die Verhandlungen 
über eine neue Faſſung der $$ 4 und 5 der 
Strafge ſetznovelle find noch nicht zum Ab- 

luß gelangt. So viel wir hören, liegen bitz jetzt 
zwei vorläufige Entwürfe vor, der eine zwiſchen 
Leiner Anzahl juriſtiſcher Mitglieder ſämmili 
Parteien vereinbart, der andere von 


Waſſerg a 5 Be 1 3 Ne: dieſes 
i 5 - aſſers auch kein Tropfen ungerochen bleibt. 
mit ſichtlichem Beif U wohner haben nun den M 10 


$ beiden Emanelpations⸗ Betrieb dieſer Mühle einſt 
Streiterinnen. An demſelben Tage wurde in wiſſen nicht, wi 
Boſton im gleichen Sinne auf die Legislatur von wird, glauben aber, daß er 
Maſſachuſetis einzuwirken verſucht. Die Ver⸗ ſtellung gezwungen werden könnte. — Im Theater ſetzt 
tHeibiger des Frauen⸗Stimmrechtes agıtiren hier Frau Koch- Boſſenberger ihr Gaſtppiel unter 
ſchon ſeit länger als zwölf Jahren und haben 3 Intereſſe des Publikums fort. Ihre Selika 
g 7 in Meyerbeer's „Afrikanerin“ war eine oft großartige 
‚Nettbem bie Staatsvertretung noch in jeder Seſſton Leiſtung, für die ihr das Publikum durch rauf 
mit Petitionen für die politifche Gleichſtellung der Applaus und nach de 
Frauen beſtürmt. Ihre Hoffnungen ſind gerade Tuſch lohnte. 
cher ſetzt ſehr hoch geſpannt, da der Gouverneur Rice In Königs berg 
dem Abg. erſt jüngſt in ſeiner 


! r . Antetttzrede versprochen hatze, ehemaligen Nachtwächter Ho 
Lasker ausgearbeitet. Der Unterſchied zwiſchen die Angele it a jehen. im Amte zu 6 Monaten Gefängniß v ilt, 
2 ligt darpiſächläc barin, daß der Abr ie Angelegenheit in Erwägung zu ziehen. Am 3 N ef u; erurtheilt, au 


beib 18. b. fand daher, wie bemerkt, in Boon eine auf die Dauer eines Jahres für un ähig zur Bekleidung 
Lasker die Verfolgung aller im Auslande von . dar 4 R öffentli Nat N 


erſammlung ftait, welcher eine Specials on öffentlicher Aemter er ER i 
einem Deutſchen oder von einem Ausländer gegen 5 eee Unter den Matzen mel) en Febr. Der zweistöckige Kott'ſche 

einen Deutſchen nch nicht Verbrechen und Ver⸗ des Frauen- Stimmrechtes befand ſich auch der ae 7 150 ern dan um 11 Uhr Vormittags in 
gehen, ſoweit es ſich nicht um boch⸗ ‚oder landes, Bundesrichter John W. Kingman aus Wyoming, und een das Dock lage Get 5 7 72 
derrätheriſche Handlungen, Beleidigung eines der über die Wirkungen berichtete welche die Be⸗ ſaat Gerſte und Hafer, — nunmehr ein wahres Ch 25 
Bundesfürſten, Münzverdrechen, Verbrechen oder !berligung der Frauen an den Wahlen in jenem — begrabend. Nur eine Giebelmauer iſt ſtehen geblie- 
eg 3 a de e e Tersitorium des fernen Weſtens bisher gezeigt. ben, Grücklicherweiſe war Niemund auf dem Speicher 
Ort, an welchem fie begangen wurde, ſtraflos iſt; 


— . beſchäftigt, auch die Paſſage völlig menſchenleer, als der 
f Telegramm der Dan iger Zeitung. Einſturz erfolgte, ſo daß $ erluſt an Menſchenleben nicht 
während der andere Entwurf die Ver⸗ ie Kammer nahm die 
ung ſämmtlicher Handlungen, die nach ben 


0 
zu beklagen iſt. . erlittene Schaden, ſowohl für den 
bh abg Kc 3 75 51 Eigenthümer, als den Miether, dürfte nach Tauſenden 
eſetzen des Deutſchen Reichs als Verbrechen oder 
als ein nach den Abſchnitten 10, 12, 16—23, 26 


egsmiaiſters betreffs zu b Inne E 

der 2 41 8 3 . dee See polen iche yes 

del zweiten Theile ſtraſdares vorsätzliches Be oßne Contrahirung einer Anleihe. Dre 1 ein, während ein Dritter in Garsden krank liegt. 
— betrachten ſind, unbekümmert um die ausländiſche 
at ſetzgebung zuläßt. Die angeführten Abe 


lionen werden dem im Vorjaßre dem Kriegs- Dem Vernehmen nach hätten die Juden mit ihren mit 
miniker bewilligten Bautenfo ds, eine Million Flachs beladenen Wagen den Hedwig auf der Chauſſee 
— 2 des zweiten Theile des Ckcnf sfeubuhe a. . 33 ar Laufe 
er Deba „| 
umfaſſen: Falsche 8 Vergehen in Be⸗ . a 
au er 


überfahren, ihm einen Strick um den Leib gebunden 
N erung, die Regierung verfolge . 
den Peiſonenſtand, gehen wider das ’ 8 f Be ‚eine Teich 


und auf einen Acker geſchleift, um dadurch die That v 
fer ſich abzulenken. (Nach anderen 940 ol 
ertige Politit und werde eine fir 5 a 
tralität beobachten. ſtrenge Ren 


Hedwig in einem Streite erſchlagen ſein.) 
Danzig 8. Februar. 


Vermiſchtes. 
— Unter dem Titel 
* (Traject über die Weich ſel. Natignal⸗Jertung“ 
dem Außhang auf dem Bahnhofe der ſtbahn.] Die „Norte American 
Culm⸗Terespol: Bei Tag und Nacht mil Bahr: e 725 
werk über die Eisdecke. — Warlubien-Graudenz: e 
Bei Tag und Nacht mit Fuß werk über die Eis. 
decke. — Czerwinsk⸗M 
und Nacht mit Fuhrwerk 


eingefunden hatten, 
wie vie Reporter verſichern, 
den Vorträgen der 


folgte mit Aufmerkſamkeit und, Die An⸗ 


agiſtrat gebeten, er möge den 
weilen einſtellen laſſen. Wir 
wie der Magiſtrat darüber befinden 
chließlich ſogar zur Ein⸗ 


hat das Stadtgericht den 
mann wegen Mißhandlun 


1 


4 


e Körperverletzung, Vergehen wider die per⸗ f 
Rad Feber zu de a und Untericlagung, 
aub und Erpreſſung, Bezünftigung und Hehlerei, 
Betrug und Untreue, Urkundenfälſchung, Sachbe⸗ 
Häbigung. Praktiſch würde es darauf hinaus⸗ 
ummen, daß durch die Lasker'ſche Faſſung im We⸗ 
ſentlichen nur die in eivihjirten Ländern begange- 
nen Handlungen getroffen würden, während ſich 
die andere Faſſang auch auf die meiſten in nicht 
civiliſirten Ländern begangenen Handlungen, die 
nach dem deutſchen Strafgeſe buch als Virörechen 
oder Vergehen zu betrachten find, erſtrecken würde. 
— Der neu ernannte K. Miniſter⸗Reſident für d 
Japan, Herr v. Eiſendecher, ift am 3. Dezember 
„J. von Sr. Majeſtät dem Tenno behufs Ueber⸗ 
abe feines Beglaubigungsſchreibens in beſonderer 
udienz empfangen worden. Gleichzeitig wurde 
auch dem bisherigen interimiſtiſchen Geſchaftsträger, 
Hrn. v. Holleben, eine Abſchiedsaudienz gewährt 
und der Commandant Sr. Maj. Schi 


Nach 


9 8 
heißt William Ehle 
1 er Civiliſation“, 
urg gebürtig iſt. — 
den Maſſenmörder 
Amerikaniſcher Eivili 
Ein 


der⸗ 
0 R aftone, 
Carnevon und Stanley, beſchrieb die von ihnen durch⸗ 
zogenen, bisher unbekannten Ländergebiete und ſchloß 
mit einer kurzen Bufammenjaffun deſſen, was durch 
dieſe Expeditionen über die Onellgebiete der größeren 

„Hertha“, Ströme und die Beſchaffenheit Central⸗Afrikas bekannt 
err Corvetten-Capitän Knorr, Sr. ajeſtät dem geworden ſei. — Die gewöhnliche Fragebeantwortung 
uno vorgeſtellt 


mußte wegen vorgerückter 1 unterbleiben. Aufge⸗ 
S M. Schiff „Friedrich Carl“ iſt am nommen wurden 9, zur Aufnahme angemeldet 7 neue 
3. d. M. mit reducikter eſaßzung in Wilhelms⸗ 


Mitglieder. { 

: 5 ** (Bolizeibericht) Am 5. Februar cr. ift dem 
1 3 tboliſcher Gel Sutfee b. aug der Jene von de rofl an del. 
li aftatt. „En junger katholiſcher Geiſt⸗ bauer Mantel mit rothem Futter geſtohlen worden. — ſch 

cher, welcher mit der Curie in Freiburg in Con⸗ Der Reſtaurateur M. und deſſen Bruder der Fleiſcher 
iet gerathen, erhielt von berſelben eine Zuſchrift 
mit dem Auftrage, fi den geftellten Anforderun⸗ 
en reumüthig zu unterwerfen. Die darauf sh ei 
oniſche Antwort, wohl einzig in ihrer Art, bes 
katholiſche Geiſtliche 


Fleiſches 
6 


} 
d. iſt n 


aſſel war der Schöpfer des 


n, 6. Geiſtinger, bisher 
als Sonbrette der erklärte Liebling der Wiener, ift jet 
in das tragiſche Fach übergegangen und hat geſtern im 
Stadttheater mit großem Erfolg die Eliſabeth in Laube s 


„Graf Eſſex“ gefpi : f 
ährigen Geburts⸗ 


ielt. 
ei Gelegenheit der 800:j 
utwerpen nächſtes 
und der i 3 


feier von Rubens follen in 
Jahr große Fefte ſtattfinden, emeinderath hat 


eſſen 

M. wurden in der a Nacht arretirt, weil ſie 
bei dem Reſtaurateur K. eine Menge Gläſer und einige 
Möbel vorſätzlich zerſchlagen und dann den K. und beflen 
18 5 angegriffen und gemißhandelt haben. — Der 
oldarbeiter S. wurde arretirt, weil er dem Sattler⸗ 
geſellen R., mit welchem er zuſammen getrunken hatte, 
einen 1 5 eine Uhrkette mit Gewalt weggenommen hat. 
Als Mutter des in der 2. Prieſtergaſſe ausgeſetzt ge⸗ 
fundenen Kindes ift die unverehelichte W., die hier im 
Dienſt ſteht, ermittelt. Nahrungsſorgen haben ſie 5 
der That veranlaßt. — Geſtern Abend ſind dem Ar⸗ 
beiter S. aus feinem Hausflur 4 Handtücher, 4 Kopf: 


8 
2 
& 
. 
> 


and darin, daß der junge 

er Curie ſeine gedruckte Verlobungskarte ein⸗ 

chickte.“ Der Betreffende iſt der frühere Caplan 
n Baden, nachherige Beneficiat in Karlsruhe und 
jetzige Profeſſor am Real gymnaſtum in Villingen, 
olf Oſter. Die Differenzen mit der Curie ſol⸗ 

n davon herrühren, daß Oſter unter Zulaſſun 


n mechaniſchen Weberei beſchäftigte hell 


ſteis Staats⸗ 
Pfandbriefe, 

chenden 81 — —— ö 
5 otheken⸗ 
in vierten und fünften Acte durch Sppotheken⸗ 


National⸗Oypotheken⸗Pfandbriefe 101,00 


lich 


Paris. Käczlich angeſtellten Erhebungen zufol je 
zählt Paris 2250 So nunambulen, von d neu etwa 
30 mehr als 60000 Fr. jährlich verdienen. Unter 
dieſen letzteren ige fih eine ruſſiſche Fürſtin V., 
welche, nachdem ſie ihr Vermögen verloren oder ver⸗ 
ſchwendet hatte, dieſen Beruf wählte und eine hoch⸗ 
ariſtolratiſche Klientel anzuziehen verſtand. Wie es 
ſcheint, trifft die Polizei Maßregeln, der Zunft das 
Handwerk zu verderben. 


eſche der Danziger Zeitung. 
Die heute fellige Berliner 
Börſen⸗Depeſche war be m 
Schluß des Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hamburg, 7. Febrnar. 
Weizen loco ſtill. auf Termine 
loco flau, auf Termine feſt. — 
1268. 1000 Kilo 198 Br., 197 
Juni 1267 204 Br., 203 Gd. 2 
ebruar 1000 Kilo 148 Br., 147 Gd., Ger Mai⸗ 

ni 151 Br., 150 Gd. — Hafer ruhig. — Gerſte ftill. 
Rüböl geſchäfislos, loco 67, % Mai 66%, Jer October 
dr 2008 65½. — Spiritus ruhig. e 100 Liter 10 fc. 
r Februar 55, Yr ärz⸗April 35%, Yr Mar 
uni 86%, Yr Juni ⸗Juli 37.,— Kaffes feſt, 
mſatz 3000 Sack. — Petroleum behauptet, Standard 
white loco 13,70 Br., 13,60 Gd., r Februar 13,20 
Gd., der Auguſt⸗Dezember 12,40 Gd. — Thauwetter. 
—:: . ͤ ESF ERERE 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 8. Februar. 
Weizen loco feſt, Yr Tonne von 2000 
feinglaſig u. weiß 132-1358 205-210 K. Br. 
hochbnnt . . 131-1342 198-203 M. Br. 


Börſen⸗Dep 


[Broductenmarft.] 
feft. Roggen 
eizen ur ebrucr 
Gd., ai⸗ 
— Roggen Yır 


bunt 127-13. 203-205 K Br. 185-210 
bunt 125-1312 190-195 K. Br. A. bez. 
roth 123-1342 185-190 K. Br. 
ordinair „ . . 118-1282 160 180 K. Br. 

Regulirungspreis 1258 bunt lieferbar 196 4 
Auf Nie ng 1268 bunt der April⸗Mai 205 K. 


Br., 204 M. Gd., Yr Mai⸗Juni 208 K. Br, der 
Juni⸗Juli 210 K Br., 207 l. Gd 
Non loco geſchäftslos, r Tonne von 20008 
egulirungsprei& 1208 lieferbar 144 AM = 
Auf Lieferung Yr April⸗Mai 145 M Br., 143 . 
Gd., der Mal Juni mländ. 148 . bez. 
8 loco e Tonne von 2000 8 weiße Koch⸗ 


Kleeſaat loco r 2008 weiß 114 K. bez, roth 122. 
bez., ſchwediſch 186 K bez. 
Spiritus loco Jr 10,000 Liter 5a. 44 K. 
Frachten vom 1. bis 8. Februar. 

Grangemouth 108 3d r Load tannene Balken, 
65 104 der Load flache Sleeper. Wefthartlepon! 105 
Yr Load fichtene Balken, 158 Yr Load eichene 
Plangons St. Nazaire 37% Fred. und 15 pct. 77 
80 Cbfß. alt franz. Maaß ſichtene und tannene Balken. 
Dftende 165 r Load halbrunde eichene Sleeper. 
Dortrecht 17 „ holl. Yr Laſt ven 80 Cöbfß. rheinl. 
Maß flache eichene Sleeper. — Glonceſter 93 Yr 
Tonne Salz. 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage, 
20,42 Gd., do. 3 Mon. 20,265 Gd. 4% ct. Preußiſche 
Confolibirte Staats-Anleihe 104,75 Gd. 3 ft Preuß. 
Schuldſcheine 92,55 Gd 3% fel. Weſtpreußiſ 

ritterſchaftlich, 83,85 Gd., do. do. 

do. do. 102,30 Br. et. Danziger 
Pander 100.00 Br. 58. . 

audbriefe 11050 Br. 5 je Stettiner 

r. 


Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 
Danzig, den 8 Februar 1876. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: Schnee und Froſt. 
Wind: Oſt. 

Weizen loco fand auch heute gute Kaufluſt, doch 
war die Zufuhr ſchwächer als geſtern nad ſind zu vollen 
letzten Preiſen 190 Tonnen gekauft worden. Bezahlt iſt 
für Sommer: 129, 13384 185 Al, bezogen 1312 186 Al., 
grau glaſig 126/77 188 190 K, bunt 1248 192 A., 
1284 195 K, glaſig 1268 199 K. 1276 200 ., Koch 
bunt glaſig 130, 1318 203, 205, 206 A, weiß 1268 

„., 1292 206 . der Tonne Termine feft, April: 
Mai 205 M Br., 204 A. Gd., Mai⸗Juni 207 M Br., 
Juni⸗Juli 210 A. Br., 207 A. Regulirungs⸗ 
preis 195 ; 

Roggen loco nicht gehandelt. Termine April⸗Mai 
145 K Br., 143 K. Gd., inländiſcher Mai⸗Junt 148 K. 
bez. Regulirungspreis 14 A Gerſte loco kleine 

@ 138 K, große 114 162 A. der Tonne bezahlt. 
— Erbſen loco Koch-, etwas mit Hafer beſetzt, 158 K. 
der Tonne bezahlt. — Kleeſaat loco weiße, beſetzt, zu 
114 & beſſere zu 140 &, rothe 122 A, grüne 158 und 
186 & nach Qualität 2 100 Kilo gekauft. — Spiritus 
loco iſt mit 44 K 9 10,000 Liter l. bezahlt. 


„ Dypotheken⸗Oericht. 
Berlin, 5. Februar. (Bericht über Hypotheken 
und Grundbeſitz von Emil Salomon.) Der niedrige 
insfuß an der Börſe, ſowie die Steigerung der 
apiere von amerikaniſchen Anleihen führte dem ypo⸗ 
enmarkt wiederum bedeutende Capitalien zu und 
würden die Umſätze eine größere Ausdehnung gewonnen 
haben, wenn mehr feines Material am Markt. Es fehlt 
an Offerten in allerbeſter Gegend in Höhe bis 60 000 Al. 
Der Jinsfuß für erſte Stellen beſter Gegend ftellt ſich 
auf 4½—4% et, Mittelgegend 5 5 entferntere 
Gegenden 5½ —5 % ct. Ebenſe ſtark iſt die Nachfrage 
ür zweite Stellen in guter Gegend innerhalb der 
euerkaſſe und bleibt Geld a 56 pi. flüſſig. Länd⸗ 
„Hypotheken zur erſten Stelle bleiben begehrt und 
& 4% 4% c. innerhalb e zu haben. Kreis⸗ 
Obligationen ſehr gefragt, Schleſiſche 5 pt 101 Gd. 
— 80 — 2 r., Poſener 5 c. — 100% Gd., 4% f. 
98 Geld. 


Neufahrwaſſer, 8. Febr. Wind: SO. 
ie 


in Sicht. 
7. Febr. Waſſerſtand: 3 Fuß 4 Zoll. 


T 3 
Win . Wetter: trübe, Nachm. Schneegeſtöber. 


a Ta . Pre 
. ohlen. — Geſte n Mitta rde auf dem St. . 3 ftalten. ; 

m eimar 6. Febr. Heute Nachmittag hat die rinen⸗Kirchhofe eine Kindesleiche in einer Cigarren, jungen mit dem Auslande follen bereits im Gange fein. | — 22 en nm nina: 
Traunun des Prin en Reuß mit der Prin⸗ Schachtel verpackt vorgefunden. Die Unter uchung] Man rechnet, daß über 20 Demäde yufammengebracht E Baromeler- Tbermomte: Sind and gts 
zeſſin u ie vo! Sach Weimar ſtattgefand iſt eingeleitet. — Der Arbeiter Sch. hat ſeinem werden. Dazu müßten aber alle Muſeen Europas A ö Nl im Seelen. * and Gesten 
Bei der de 5 2 3 fol 5 5 5 5 * 5 Schlafſtellenwirthe K. ein P. Strümpfe, ein Taſchentuch ihre Schätze nach Antwerpen ſenden. So erwünſcht [D ON Ten 

er rn, Fratung folgenden afel brachte] und einen Gurt entwendet und iſt damit verſchwunden. — dies auch ſein mag, „jo wird es doch ſchwer halten, die 7 4 335,58 ＋ 2 „heftig, trübe, bezogen. 
der Wann des Deutſchen Reichs den Toaſt Dem Commis E. iſt aus feiner unverſchloſſenen Stub. u Eigenthümer der Gemälde zu einem ſoichen 8 8 33743 — 3,0 S. flau, trübe, bezogen. 
auf das ohl der Neuvermählten aus. eine blauſeidene mit weißen Perlen geſtickte Ziehbörſe, J Schritt zu bewegen, 1 li 338,00 — 18 ISO, mäßig, trübe, bezogen. 


Nach beendeter Indenkur 


habe ich meinem 


. Möbel Lage 


Hundegaſſe No. 118, an 


* 


* eee S e e e 5: 

Statt beſonderer Meldung. = 

Die Geburt eines kräftigen Sohnes 2 f 

zeigen ergebenſt an 

August Sohröder und Frau, 8 
® 
& 


Auction. 


. Mittwoch, den 9. Februar 1876, Mittags 1 Mär, wird der Unterzeichnet 
in bieſigen Börſen⸗Locale in öffentlicher Auction mieilbietenn verſteigern: 


Mark Dreißig Tauſend Aetien der Danziger Schiffs⸗ 
werft⸗ und Keſſelſchmiede⸗Aetien⸗Geſellſchaft, die Actie 
Mark 600. 

Ehrlioh. 


Zum 1. April ſuche ich für 
5 mein Confections⸗ und 


2 
2 
8 
8 


geb. Hildebrandt. 
Danzig, den 8. Febrnar 1876. 25 
nenne g 
ee ee een, 
Die Verlobung unſerer Tochter 5 


nahe der Poſt, . 
im alten Jantzen ſchen Haufe, unn 


5 > 
8 Marie mit dem Kaufmann Herrn 85 


Carl Schwinkowsky in Danzig SE — 2 75 * 455 
3 deehren wir uns hiermit ergebenſt I BE ein aroßes Sortiment 8 . 2 8 31 
8 ae hiermit ergebenſt 5 e \ 5 (9 k © Mo de⸗Waaren⸗ Geſchüft 
Schnack ien eit Fran. Ger 3 einen Lehrling. 

Frau. — Is En | 5 ö 8 85 
S e e vom Saut Lager zugeführt, welches im Breife bedeutend ermäßigt nnn g zur Wäſche befördert N S. Baum. 


einfachen Ausſtattungen ſowie zu billigen Ein ichtungen in reicher Auswahl 
zum Verkauf geſtellt iſt. Auch einzelne Gegenſtände werden zu den billigſten 


Ya 6. d. Mts. früb, ftarb nach langem 50 
Engrospreiſen abgegeben. 


Leiden im 68. Lebensjahre der Rentier 


Wilhelm Milinowski. 


Dies Bekannten und Verwandten ftait } 
beſonderer Anzeige. l 
Berlin und Danzig, 
den 8. Februar 1876. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Maria Wetzel. 


Ein Specerift, 


Schleſier, dem bezüglich feiner Soli⸗ 


aupt: Lager befindet Langenmarkt No. 2. 
as Haup Lag fi ſich 8 25 dität zur Nrauchbarkeit die beſten 
Empfehlungen und Seite ſtehen, 


Otto Jantzen, Stroh-Hüte Bau, San ee 
vormals: H. A. Paninski & Otto Jantzen. roh⸗ E 
N＋?:!! ö | Waſchen und Mo⸗ 4000 Tölr. S4 
uſerer Geſellſchaft 


N ee 
BEN IH * 


1 FR 1 — Reife, bi N 
Ser San das de Sehen 66 Wir Iombardiren Actien derniſtren 3.200 9 fe ea wee Gel 
nn SCH Shane 


im 66ſten Lebensſahre. 

Dieſe Trauerkunde widmen allen 
Verwandten und Freunden, um ſtille 
Theilnahme bittend 

die Hinterbliebenen. 

Tempelburg bei Danzig, 

den 8. Februar 1876. 


Baarbeſtände reichen. Kaſſenſtunden 9—12 Uhr eee Dee e Dee 
Vormittags. Wollwebergaſſe No. 2. nderw. 3. vera. Mäh 4. Damm 8 i. Comt. 


Danzig, den 4. Februar 1876. Itklrohhüte 


Danziger Bankverein in Liqu. 
| werden zum Waſchen und Moderniſicen 


angenommen. 


L. Wende, vorm. Venski, 


Rammbau Ne .. 


Lin günſtig gelegene? Speicherplatz, 
beſonders zur Kohlenlagerung geeignet 
iſt zu verlaufen. Refl. erbittet man unter 
5701 in der Exp. dieler Ztg. 
ine herrſchaftl. Wohnung, 
Saal Etage, beſtehend aus 
8 eleganten Zimmern, ſehr 
ſchöner geräumiger Küche, iſt 
Fleiſchergaſſe Ro. 72 zu ver⸗ 
miethen und zu beſehen von 
11 bis 1 Uhr. 
ae Scheibenrittergaſſe 


Die Gröfunng meines Confei : 
Weine und Spirituoſen 
im Hauſe Hundegaſſe No. 4 erlaube mir ganz 


FFEFFPFCPFFPFPPPPPPPPccc ZERTT Tin 
Londoner Phönix. 
Feuer⸗Aſſecuranz⸗Soeietät, 
gegründet 1782. 5 


Anträge zur Verſicherung gegen Feuers⸗ 85 
Wabr auf ee Mebilien und 


A 


Ausverkauf |» 


aaren werden entgegengenommen und er⸗ — 0. . 
tbeilt Bereitwilligft uam ergebenſt anzuzeigen. . 115 5 er. 
k. Wdenacker, & C. H. Kiesau. Oarl Reepa'ſchen Vock-⸗Bier 
Hampfer-Ver bindung P (ELConeus⸗Maſe Ae ee 
ampfor- Verbindung : : ee, Franz Burand, 
N Mittwoch, d. 9. Febr. er., Hundenafie No. 9. 
„Danzig-London. Me ſſinaer Apfelſinen und are ee, been 


Fabrik Dirschau, 


Actien-Gesellschaft, Danzig. 
Ausserordentllohe Generalver- 
sammlung 
der Actionaire 
Mittwooh, den 16. Februar 1876, 
Nachmittags 3 Uhr, 

im Saale der Concordia, Langenmarkt 15, 
parterre, zu welcher die Herren Actionaire 
auf Grund des Artikels 240 des Handels- 
gesetzbuchs hierduroh eingeladen werden, 
Tagesordnungı 
Bericht über die Lage des Geschäfts 

Diejenigen Herren Actionaire, welche 


zwischen hier und London wird auch in 
diesem Jahre wieder von den Schrauben- 
dawpfern „Blonde“, Capitain H. 
Brocksch, „Love Bird‘, Capitain 
O. Lietz, und „Idea“, Capitain H. 
Domke, wie bisher unterhalten werden. 
— Der Dampfer „Love Bird‘! wird als 
erstes Boot von London gegen Ende 


vorzügliche Frucht, in Kiſten 
empfiehlt 
F Carl Schnarcke. 


darauf folgend von den Herren Bremer | 5 m 
Geſchüfts⸗ Verlegung. 


Bennett à Bremer in London, 61 
Mit dem heutigen Tage verlege ich meine 
Handlung 


5 u den allerfeinſten, Fantaſte⸗Federn, 
8 lurze und lange Straußfedern. 
Donnerſtag, d. 10. Febr., 


kommen zum Verkauf: 


Citronen, 


4 Garnirte und ungarnirte Stroh⸗ 
und Frühſahrsbüte, Piqus⸗Oütchen, 
f er e e, Strohmützen und 
ackhüͤte. 

Verkaufsſtunden von 9—12 Uhr 
Vorm. und 2— 5 Uhr Nachmittags. 


SEREIENAEITESZTERERELRAT EINES 
Eine rentable giegelet 


5 in der Nähe einer großen Stadt iſt ver⸗ an der Generalversammlung theilnehmen 
käuflich und wollen Reflecta ten Adreſſen wollen, haben ihre Actien, nach 5 21 des 


No. 4849 in de dpedition dieſer] Statuts, spätestens zwei Tage vorher gegen 
2 A eh ien bieiet Empfangnahme der Stimmkarten im 


Zeitung uren a | Bureau der Gesellschaft, Mlich- 
Wegen Aufgabe der Jagd 0 aneh 


kannengasse Nr, 34, zu deponixen. 
ift ein feines Doppelgewehr bewährteſter 


Dansig, den 7. Februar 1876. 
Conſtruktion, Lederfut'eral, Jagdtaſche, Pa⸗ Der Aufslchtsrath. 
trontafche ꝛc. zu verkaufen. 


Ref. belieben ihre Adr. in die Erp. Gewerbe⸗Verein. 
dieſer Ztg. unter 5708 einzureichen. 
Eine elegante Damen- 


Mark Lane, mit Stückgütern auf hier ex- f 
-w2 feine Fleiſch⸗Waaren 


pedirt werden. 
Danzig, den 8, Februar 1876. 
Th. Rodenaoker, 2 
von der Breitgaſſe No. 92 nach dem 2, Damm No. 3. 
Für das mir ſeit einer Reihe von Jahren geſchenkte Vertrauen beſtens 
Nane bitte mir dieſes auch ferner zu bewahren. 


Hundegasse No. 31. i 
Shut Zähnderpatſonen, Blombiren | f 
anzig, im Februar 1876. 
Achtungsvoll 
R. Alexander, 


mit Gold ꝛc., Einſetzen künſtlicher Zähne. 
2. Damm No. 3. 


©. Knlewel, Heiligegeiſtgaſſe 25. 0 
Sprechſt. von Morg. 9 bis Nachm. 4 Übr. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Einem geehrten hieſigen wie auswär⸗ #8 
tigen Publikum die ergebene Anzeige, daß 
ich mit dem heutigen Tage das Weftan- 


ratious⸗Lveal Kohlenga E 1, 2 


ter der Fi maske (aus der Zeit Ludwig XIV.) 
unter der Firma 


‚Münchener Bock?“ Bei der Inventur habe ich eine große e nn eb 
Enomigen abe, u ird es mei 1 = yſt elegant, zu verkaufen. Refl. bel. 
eber feen he tecle und Keuntide Be. Anzahl meiſtens feiner apeten he 
gi „Hintz. 3 Korbſchlitten und ein 
E | klein. Unterſchlitten mu nos 
Baubelögärtuersi meine ver IE noch inreichend für kleinere Zimmer am 5 
Fe dinner und Gente Lager, die für jeden nur irgend annehmbaren a m 11 fohlen 
3 ä . zke Wwe. : Laß Dfenbeisunn Merle zu Gitigen 
Theodor Becker, Conditor, “= 
empfiehlt fein anerkannt gutes Gebäck und 1 G. Zielke, Bropbäntengaffe No. 3>_ 
alle Sorten Torten, Thee⸗ und Kaffees |} Maler EEE rt 3 
Gerbergaſſe 3, Saal⸗Etage. 


3 


nde. 
Der Vorſtand. 


ttwoch, den 9. Februar: 


Grosses Extra- Concert 


von der 36 Mann ſtarken Streichcapelle des 
4. Oſtpr. Gren.⸗Regiments No. 5, unter 
Leitung ihres Muſikmeiſters O n. Kilian. 

Programm neu und gewählt. U. A.: 
Compoſit ionen a. d. Folkungern, Lohengrin, 
Rienzi, Tannhäuſer, Oberon ıc. 

Anfang 3% Uhr. Entree 50 3 
N 8 
in der Muſikalienhandltung von G. Lan 
Langgaſſe zu haben. : er ; 

Dininskl. 


Stacddt-Theater. 


Mittwoch, den 9. Februar. 6. Ab. No. 17.) 
Ehrliche Arbeit. Volksſtück mit Ge⸗ 

fang in 3 Acten von Wilken. 

Donnerf ie 10. Februar. (6. Ab. No. 18.) 
Die Folkunger. Oper von Kretſchmer. 

Freitag, II. F beuar. (6. Ab. No 19.) Die 

8 Komiſche Oper von 
Strauß. 

Sonnabend, den 12. Februar. (Ab. sued) 
Die murtenſchlacht. Cantate von 
Fat Maid enen 2 — 

anke witz. 1 „ Ma u 
einen Erzieher. Luſtſpiel in 2 Alten 
von Bahn. 


Selonke’s Theater. 


Mittwoch, den 9. Febr. Erſtes @aft- 

jpiel der aus 12 Perſonen beſtehen⸗ 
den ®ymnaftiter, Ballet⸗ und Pan 
tomimen⸗Geſelſchaft des Herrn Al. 
6 £ er W wo 
feine weiter. eſſe mi eſang. 
Der awerikaniſche Barvier. Komiſche 
Pantomime. 
Donntag den 39. Januar c. if eln 
S Korallenhalsband auf dem Wege von 
der Hundegaſſe nach, dem Pommerſchen 
Bahnhof verloren worden. Gegen 15 K. 
Belohnung abzugeben Hundegeſſe 64 im 
Comtoir. 


dienung ſtets Sorge zu tragen. einzureichen. 
week Di du ann herab eſetzt; außerdem find ſehr biel Reſte, 
e Engliſche 
Sämereien in bekannter Güte ſind einge⸗ 
apeten⸗Handlung von Preisen . 
eiligegeiſtgaſſe No. 24 Adolph Rüdiger, 


ſtreben ſein, für reelle und freundliche Be⸗ x a 5 ihre Adr. unter 5693 in der Exp. d. Ztg. 
auf die Hälfte der bisherigen Verkaufspreiſe 
d di 41. i 
a e au billig zu haben Vorſtädt. Gr. 65. 65888 
fortführe. — Friſche Blumen: und Gemüſe⸗ 
Preis abgegeben werden. 
5 2 aſten und tonuenweiſe zu billigen 
Langgaſſe No. 82, am Thore, und 
— 2 
Kuchen, ſowie die beliebten altdeutſchen e e ee 
; mit auch ohne Inventar 
ahmen Aeſuch, Moe imm die Er. 
. 4 No. 5724 entgegen. 


Irrihun zu bermei⸗ 
den, een Bablttam betannt. v 


ſich nein Vel Miethungsburcau 


noch immer Jopengaſſe 58 befindet. 


: Dann, 
Jopeng iſſe 58. 


3 Die Inſpectorſtelle in Gr. 
Malſan iſt beſetzt. 


Junge Damen zur Stütze der ausfrauen, 
: ſowie Ladenmädchen, Kellnerinnen mit 
2 | guter Garderobe für Danzig und außerhalb 
I weiſt nach J. Heldt, Breitgaſſe 114. 


Ein Buchhalter 


für eine hieſige Weinbar dlung, der auch bei 
freier Zeit die Nandſch it 0 87 ndet 
ne No. 5735 dur rped. 
dieſer Zeitung. ER 
Ein junger thätiger Mann, wünſcht ſich 

bei einem ren'ablen Gesch äft, mit einer 


Napfkuchen, vorzüglichen Kaffee, Chocolade 5543) 


und alle üsrigen Getränke, Bouillon und FF ͤ u ͤ ERBEN 

Paſteten. Beſtekungen jeßer Art werden . ee 
Richard Lemke, Coiffeur, 

JVopengaſſe No. 35. 


auf's Beſte und Billigſte ne rt, über» 

haupt das Neueſte was in dieſem Fache ge⸗ 

liefert werden kann. 
empfiehlt 1 Diademzopf für 3 Mark, 1 Zepf zur Hinterfriſur, 50 Eim. lang, 4 Mark; 
60 Sim. lang 5 Mark, 70, 80, 90—100 Etm. lang von 6—15 Mark. Garantie für 
echtes Haar. Jede Arbeit iſt fein präparirt und frei von ſchädlichen Beſtandtheilen, 


welche Haut» und Kopf⸗Krankheiten hervorrufen. Von aus efämmten Haaren fertig 


Friſche Kieler Sprotten, 
einen Zopf für 75 Pf., verblichene Zoͤpfe färbe genau nach ufter für 1 Mark. 


Puten und Haſen 
Jaopengaſſe No. 35. 


empfiehlt 
Magnus Bradtke. 
Heinrioh Karkutsch. . 
Dampf: Wollen- und Seiden ⸗Färberei, Druckerei 


RL . IL 
und chemiſche Trocken⸗Reinigungs⸗Anſtalt 


Lebende Teichkarpfen 
frische Lachſe, Z ander, Breſſen, Hechte de, 
fetten N 
in Königsberg i. Pr. (die einzige am Orte), 
Jübenfiechhofs⸗Ouerſtraße No. 8. 


Spidaale, marinirt. Lachs und Aal, Neun⸗ 
In Danzig Annahme bei Fräulein 
= 
L. Hesse Nachfolgerin, 


augen, ruſſ. Sardinen, Anchovis u feinſte 
No. 2. Wollwebergaſſe No. 2. (5709 


felheringe in kl. To. Elb⸗Caviar verſendet 
ik Ban en's Seeſiſch⸗Handlung. 


Deutſchen Champagner 
von Kloss & Förster in an 
empfehlen zum Fabrilpreiſe von M. 3,5 
und A. 3,00 pro Flaſche 


Alexander Prina & Co, 


Jopengaſſe No. 9. 1 
5 l ne raengciffo rm 
65 in Haus in der Hei igengeiftge) 5 Ai) 


die 


3486 
Alſo doch ein Badfiich, der ſich ein Ver⸗ 
gnügen verſchaſſen wollte? E. 


B ———ů p 
Verantwortlicher Redackeur H Röckner. 


E" in allen Zweigen der Landwirthschaft 
erfahrener Inspector, mächtig der Amts- 


Ein vimaner 


N iberei ö Ei 2—30 iti be⸗] Druck und Verlag von A. W. Kafemann, 
7500 vr 5 käufer] der Johannisſchule wänſcht Stunden zu |schreiberei, sucht zum 1. April er. Stellung.] Einlage von 23000 A.., als th itig zu b. 3 

wollen ihre Ar mmer 10e in der en geben (16 Stunden 8 995. Adr. werd. Näheres unter 5643 in der Expedition |th:ilig n. Gef. Adr. werd. unter 5682 in ei AR Beilasr. 
dieſer Ztg. niederlegen. unter 5712 in der Exp. d. Ztg. erbeten. dieser Ztg. der Exp. dieſer Ztg. erbeten. erz 


& = 5 
7 8 


Danzig, 8. Februar 1876. 


jeillage zu No. 9574 ber Danziger Zeitung. 


Frankreich. 

XX Paris, 5. Febr. Alle Aufmerkſamkeit 
concentrirt ſich mehr und mehr auf n 
Die Journale gebe kaum ein paar Worte für bie 
Note Andraſſy's und diejenigen, die von ihr 
sprechen, erwarten nicht viel Nußen von ihr, im 
Gegenfatz zu der Börſe, welche heute der Andraſſy⸗ 
ſchen Note zu Ehren eine kleine Hauſſe der Türlen⸗ 
werthe veranſtaltete. Der Politiker Victor Hugo 
kann nicht mehr in der Rue Arras präſidiren, da 
er in dem betreffenden Arrondiſſement nicht Wähler 
1 zum großen Bedauern der Intranſigenten. 

ots Blanc hat abermals in einem der Birke, 
die ihm eine Candidatur antrugen, dieſelbe abge⸗ 
lehnt; dagegen läßt er 1) in Marſeille aufftellen. 
Thiers! Candidatur ſcheint im 9. Bezirk von 
keiner Seite ernſtlich angefochten zu werden; in 
einer Verſammlung der Rue des Martyrs hat 
eſtern Jules Favre dieſelbe in einer brillanten 

ede vertheidigt und es wurde angezeigt, daß die 
früher aufgetretenen Bewerber, der berühmte Ar⸗ 
chitekt Viollet⸗le⸗Due und der Oberſt Denfert, 
zurücktreten. Im 1. Bezirk (demjenigen des Louvre) 
machen die Bonapartiften für Hauß mann Propa⸗ 
ganda. Jeder Pflaſterſtein der Stadt, meint ber 
„Gaulois“, müſſe ſeine Stimme für den Erbauer 


des neuen Paris erheben. Haußmann hat 
die Candidatur angenommen, der ſich nicht viel 
Die republikaniſchen 


Erfolg verſprechen läßt. Die 
Blätter tritifiren ſehr energiſch die Candidatur des 
. Maupas, jenes kühnen Mannes, 

er vom 


3 
usdruck der Marſchall Mac Mahon ihm erneuert 
habe, ſeit er zur Gewalt gekommen.“ Dazu ſagt 


die Wahlen. b 


acht Tage lang, daß die Wahl der Gemeinde⸗ 
Delegirten eine „conſervative Mehrheit“ gege⸗ 
en hat. Iſt das eine falſche Nach⸗ 
richt? Alle reactionären — der Voge⸗ 
en aeigen an, daß die Mehrheit der Stimmen 
n dieſem Departement Herrn Buffet geſichert iſt. 
1 das eine falſche Nachricht, ein Wahlman över? 
err Buffet theilt allen 9 eine Note mit, 
welche wie folgt lautet: Als Antwort auf die 
falſchen Gerüchte, welche in Umlauf ſind, können 
Sie beſtimmt verſichern, daß die Wahlen vom 
30. Januar der conſervativen Partei die Mehrheit 
— Iſt das eine falſche Nachricht? Alle 


reunde des Miniſters kündigen an, daß er ſich 


nicht zurückziehen wird. Iſt das eine falſche Nach⸗ 
richt?“ — 


Herr Buffet ſcheint den Präfecten leine der 


wegen des geringen Profits abgewieſen, allein man 
hätte es der italieniſchen Nationalbank, die einem 
Gerüchte zufolge mit der toskaniſchen Nationalbant 
verſchmolzen werden wird, anvertrauen können. — 
Der Staat hat aus der Lotterie im Jahre 1874 
77 Millionen Lire eingenommen und 47 300 000 
Lire den Gewinnern ausgezahlt, jo daß alfo ein 
Ueberſchuß von beinahe 30 Millionen geblieben iſt. 
— Der Kaiſer von Oeſterreich hat dem Comité 
zur Errichtung eine Mauſoleums für die Gebeine 
der bei Cuſtozza gebliebenen Streiter 2000 Lire 
übersandt. Der König wird ihm brieflich dafür 
danken und das Miniſterium wird der Majeſtät im 
Namen des Landes ſeine Erkenntlichkeit aus⸗ 
ſprechen, denn dieſe That beweiſt von Neuem, daß 
Kaiſer und ſeine Regierung auch nicht den 


ſchriftlichen Inſtructionen für die Wablen geben mindeſten Groll mehr gegen Italien hegen und hat 


u wollen; wenigen hat er eine große Zahl 
ieſer Herren uach Paris beſchieden, um ihnen 
mündliche Verhaltungsmaßregeln zu ertheilen. 
Dagegen bereiten Dufaure und Leon Say Rund⸗ | 
ſchreiben vor, um ihre Beamten neuerdings zur 
8 der Neutralität bei den Wahlen auf⸗ 
ufordern. 

l — 6. Febr. Thiers hat von den ihm zur 
Deputirtenkammer angebotenen Candidaturen nur 
diejenige für Paris angenommen. (W. T.) 

Italien. . 


daher im Lande einen ſehr guten Eindruck gemacht. 
8 Nuß land. 

— Wie die „N. fr. Pr.“ beſtätigt, befindet 
ſich gegenwärtig der Odeſſaer Bankier Brodsky 
in Kaluga, drei Stationen hinter Kiew, wo man 
ibn vorläufig internirt hat und wo demnächſt ein 
Verhöe mit ihm aufgenommen werden ſoll 
Brodsky's Gattin, eine geborene Oeſterreicherin, 
wollte ihrem Manne in die Verbannung folgen, 
ollein da es nicht möglich war, das große Geſchäft 
des Verbannten ohne Auſſicht zu laſſen, mußte ſie 
I n en, und fo reifte Brodsky in Begleitung 
eine 
wachung eines Polizeibeamten ab. 

Türkei. 

— Aus Koſtajnica, vom 5. Februar tele 

Be man der „Diſch. Ztg.“: Hubmayer if in 

rinj entlaſſen und von feinen eigenen Leuten des 
Obercommandos enthoben. Pape Karan und Duke 
find zu Befehlshabern erwählt. Alle fremden Frei⸗ 
willigen ſind vertrieben. 


Börfen-Depefhe der Danziger Zeitung. 
Frankfurt, a. M., 7. Februar. Effecten⸗Societät. 
Creditactien 153%, Franzoſen 261, Lombarden 98, 
Galizier Reichsbank 157ù, 1860er Looſe 113 Gd., 
Nordweſtbahn 121%. — Feſter. 

Bremen, 7. Febr. Petroleum. (Schlußbericht.) 
Standard white loco 13,10 bez., r Februar 13,00 
bez., er März 12,70 Br., der April 12.35 Br. 

Amſterdam, 7. Februar. F 
(Schlußbericht.) Weizen loco geſchäſtslos, auf Termine 


unverändert, ir März 270, % Mai —. — Roggen loco 
unverändert, auf Termine feſter, Yr Mürz 175. Ye 
Mai 181, er Juli — — Raps 


loco — rüh⸗ 


Rüböl loco 374, 


ap 
jahr — Fl., r Herbſt — Fl. — 
7% Mai 870, 7. Barbie 38 ½. — Wetter; Veränderlich. 


rates und eines Dieners und unter der Ber |‘ 


Wien, 7. Februar. (Schluß courſe.) Papierrente 68,70, 
Silberrente 73,75, 1854r Looſe 106,75, Nationalb. 877,00, 
Nordbahn 1790, Creditactien 175,50. Franzoſen 295,50, 
Galizier 193,50, Kaſchau⸗Oderberger 111,50, Pardubitzer 
128,00, Nordweſtbahn 137,20, do. Lit. B. 53,00, London 
114,90, Hamburg 56,10, Paris 45,70, Frankfurt 56,05, 
Amſterdam —, Creditlooſe 161,75, 1860r Looſe 
111,20, Lomb. Eiſenbahn 113,25, 1864 r Looſe 134,10, 
Unjonbank 73,00, R ana 91,50, Napoleons 
9,20%,, Dukaten 5,41, Silbercoupons 103,89, Eliſabeth⸗ 
bahn 164,20, Ungarifche rämienloofe 74,70, Deutſche 
Reichsbanknoten 56,72 ½, Türkiſche Looſe 24,50. 

London, 7. Februar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Der Markt ſchloß für ſämmtliche Getreide 
arten 0 aber ruhig, zu unveränderten Preiſen. — 
Beſſere Weizenſorten efragt. — Die Getreidezufuhren 
vom 29. Januar bis 4. Februar betrugen: l. 
Weizen 5638, fremder 25,465, engl. Gerſte 2175, 
fremde 9189, engl. Malzgerſte 20 975, fremde —, engl. 
guter 753, fremder 54.300 Orts. Engl. Mehl 18 839 

ad, fremdes 2497 Sad und 7550 Faß. — Wetter: Kalt. 

London, 7. Februar, a Con⸗ 
ſols 94%. dp Italieniſche Rente 70%. Lombarden 
9%. 3 et. Lombarden⸗Prioritäten alte 9½. 3c Lom⸗ 
barden⸗Prioritäten neue 9½. 5 Ruſſen de 1871 97%,. 
574. Ruſſen de 1872 97½. Silber 54%. Türkiſche 
Anleihe de 1865 20%. 5. Türken de 1869 231/,. 678. 
Vereinigte Staaten 7 1885 105%. Ver⸗ 
einigte Staaten Hp fundirte 106. Oeſterreichiſche 
Silberrente 63%. Oeſterreichiſche Papierrente 60¼. GR 
ungariſche Schatzbonds 91%. Hp ungariſche Schatz 
bonds 2. Emiſſion —. Spanier 18%. Het. Peruaner 


34¼. Platzdiscont 3½ 
Liverpool, 7. Febr. [Baumwolle.] (Schluß⸗ 
bericht.) Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation 


urd Export 2000 Ballen. — Middling Orleans 6%, _ 
middling amerilaniſche 678, fair Dhollerah 4%, midbl. K 
fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 4, middl. 

Dhollerah 3%, fair Bengal 4%, good fair Broach 5, 
new fair Oomra 4%, good fair Oomra 5, fair 
Madras 4%, fair Pernam 7½, fair Smyrna 5%, fair 
Egyptian 6%. — Ruhig. — Upland nicht unter low 
middling März-April:Lieferung 6%, April⸗Mai⸗Liefe⸗ 
rung 6%, Mai⸗Juni⸗Lieferung 6%. Juni⸗Juli⸗Liefe⸗ 
rung 6%, Jannuar⸗Februar⸗ adh ht r Segler 
646 d. Orleans nicht unter low middling Februar⸗ 


März⸗Verſchiffung Segler 6746 d. 
eris, f. Febr. Schluß bericht) 2. Rente 
67,324. Anleihe de 1872 104,55. Italieniſche 5 . 
Rente 70, 75. Italieniſche Tabaks⸗Actien —. Italieni⸗ 
ſche Tabaks⸗ Obligationen Franzoſen 643, 75, 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 248, 75. Lombardiſche 
Prioritäten 236,0). Türken de 1865 20, 15. Türken 
de 1869 126, 00. Türkenlooſe 53,00. — Credit mo⸗ 
bilier 200. Spanier exter. 18,81, do. inter. 16,93 coup. 
dest. Suezcanal⸗Actien 757, Banque ottomane 440, 
Societe generale 525, Egypter 330. — Schluß feſt. 
Paris, 7. Febr. Productenmarkt. eizen 
unverändert, Jr Februar 26, 75, % März 27, 00, Pr 
April 27, 25, er Mai⸗Auguſt 28, 00. Mehl unv., 7 


Februar 57,50, 58, 00, de April 58, 25, 151,50 K. bez. — ur * 1000 Kilo loco 142, Rübſen Pe April⸗Mai 315,00 M. — Petroleum loco Qual., Futterwaare 165-170 A. nach Qual. k 
det ruhig, * gebruar 144 146, 148, 152 K. b Erbſen Yr 1000 Kilo 14,10—14,15— 14,20 A. bez. und Br., Regulirungs⸗ % en 100 7 955 babe et. inc Sack 


* Mai⸗Auguſt 20 00. 
April 83, 75, Yr Mai⸗Auguſt 81, 50, weiße 155,50 A. bez., 25 151 . bez., grüne 144 2 preis 14 A, Yır Februar 13,90—14 K. bez. und Br., No. 27.0 


5, 00, 
Septem er⸗December 80, 50. Spiritus behpt., r Fe⸗ 7 50 75, 155,50, 180 4. bez. — Bohnen Par 1000 = Eppieber-Deiober 12 A bez. — Leinöl matt, bis 2200 . — "Bor 
ug 


bruar 47,00, 77 mer uguſt 49,50. 1 A bez. — Wicken Jer 1000 Kilo 197, 3 206 15. 27,50 . bez. und Br. — Hering, Ihlen crowu⸗ tucl. Sack No. 0 
Antwerpen Getreidemarkt. 20075 211, 213,25 M bez. — Leinſaat 97 1000 Kilo brand este tr. bez. 19,20 ., 77 
Schlasberich. ) Weizen bien däniſcher 27 ½. feine 220 K. bez., mittel 190 . bez., e 142,75 Bred 4. Fibre Kleeſamen geſtörtes Ge⸗ 20,80 M. bez., 255 
oggen ruhig. Hafer ſtetig. Gerſte behauptet. — K. bez. — Thymotheum Yr 100 Nilo „ 59, 60A. ſchäft Be ſchlechtes Wetter, rother behauptet, 7 5 21 


00 bz., 
etroleummarkt. Ge Raffinirtes, bez. — eg aat r 100 so. * 117 A bez. — 50 Kilogr. 50—54—57— 62 A, weißer unverändert, bez., er Fun ni. Juli 31 15 A bez., Ye Juli⸗ 
ae weiß. loco 34 bez., 34%, Br., Jr Februar 32° A Ade 3 im A. bez. — Spiritus % Jer 50 Kilogr. 60-64-7176 4 — Thumethee Auguf 2145 A bez. — Keindl Jer 100 Kilogramm 
pi. En often von 500 Liter 8 9 50 Kilogr. 31—33—35 K — Reygras ohne 175 58 . bez. — Be Yr 100 Kilogr. loco 


bez., 3 „er März 1 7 175 Yr April 30% Br., 10 000 Liter 
— Se 31 Br. — und darüber loco 2 Wil ebruar 45½ .] 15—18 a 


46% K Br., 46 & 18 Fele 47%, bez., Mai⸗ Kiloramm 175—210 4 nach Bali 5 — 64,2 


Weizen e 1000 Kilo hochbunter 126% 193, 128/98 49¼ A. Gd., Juli 5140 4 Br. 50½ . Gd., Auguft 199, 02 1,00 N. bez., Yr Juni⸗ 
und, 9116 202,25, 130/18 201,25, 1318 195,25, aa in Br., 51% . Gd., September 53 M. Br., 52½ . bez. bee loco Yr 1,09 


be 
Königsberg, 7. Febr. (v. Portatius & Grothe.) Juni 48% M Br., d., Inni 50 A. Br., April⸗Mai 195.50 196,50 M bez., r Mai⸗Juni September Me 
5 = 


199,50 A. bez., rother 127/88 183.80, 129/308 178,50, 
130/18 188,25, ruſſ. 1128 143,50, 1138 143,50 1168, 


Jr. 1000 Kilo inländiſcher 121/24 130, 122/ 132,50, Mai » Juni 145,00 4. Rübbl 100 Kilogr. * Kr Jul Aaguſt — 8 — Gerſte loco % 1006475 47 
1248 135, 125/68 137,50 A. bez., fremder 118/98 Februar 64,50 ., Yr April⸗Mai 64,00 . Kilogr 132180 Al. 15 u 

122,50 1 bez., Frühjahr 1876 137 M Br., 135 | piritus loco 44,00 M, 97 8 45, 00 A, Ye | 1000 Kilogr. 135—180 K. nach Qual. gefo 
Gd. — Gerſte r 1000 Kilo große 137, 148,50, April⸗Mai 46,80 K, Yr Mai ⸗Juni 47, 70 A. — loco Ar 1000 Kilogr. Kochmaare 172210 . nach 51,8 &. bez. 


Werliner Fontsporſe vom 7. Februar 1876. 


Der geſtrige Privatverkehr nz 5 wenig belebt,] letzten Tagen drehte ſich das Intereſſe der Speculation | Conrsbewegung etwas, Dortmunder behaupteten fich ſehr Priepem g waren recht feſt und wurden t 
9 5 a Me Coursbewegung Ic nur um Credit⸗Actien, ſämmtliche anderen Deviſen] gut. Von auswärtigen are waren 1860er | Auf dem c ech Gen Warte ſta unte bag Gesch 
eröffnete heute in ſteigender 7 757 7 unterlag dann waren durchweg vernachläffi igt, Oeſterreichiſche Neben Looſe und Türken gegen geftern zwar etwas deſſer, je⸗ | faft gänzlich. Leichte 17 
aber einem ſtärkeren Drucke. Erſt gegen den Schluß bahnen wurden wen 0 umgeſetz, trugen 55 55 Ganzen doch uoch unter — 7 eiterreichiſche Papier- gedrückt. Induſtriepapiere meiſt 
9 


nur in Cre ie Bewegun 


der Börfe konnte ſich die Stimmung auf Veckungskäufe] eine ziemlich feſte Pyſiognomie. Die localen Specu⸗ rente begehrt. 1 erthe ſtark A5 1 3 


hin wieder etwas erholen, jo daß der Schlußcours nicht lations⸗Effecten waren ebenfalls bei geringem Verkehr ders Prämienanleihen und Bodencredit. er Sa e und t Ai ent um Staate garenti t 
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